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Gesetzlicher Schutz des Reallohnes
Erfassung der Mehrgewinne der Landwirtschast

Beschlutz
des Volkswirtschaftlichen Ausschusses

Reichstagsausschuh für Volkswirtschaft
wurde Mittwoch , nachdem Dienstag sowohl die Aufrechterhaltung
ocr Zwangswirtschaft wie der sofortige Uebergang zur völlig freien

Wirtschaft abgelehnt war . der Regierungsentwurf über die Neu -

regelung der Eetreideversorgung weiter beraten .

Ein Antrag KSppler ( Soz . ) wollte auf die Umlage nur Brot -

getreid « und nicht auch Gerste und Hafer angerechnet wissen , um

eine Zunabme des Anbaues von Brotgetreide zu erzielen . �Dieser
Antrag wurde mit 13 gegen 12 Stimmen abgelehnt . Ferner

wurde ein Antrag Käppler ( Soz . ) angenommen , das ; auher

Händlern und landwirtschaftlichenGenossenschaften . Organisationen

anderer Art fpolitische ) bei der Aufbringung ni ch t beteiligt

werden sollen . Viel umstritten wurde eine Bestimmung , wonach

die Erzeuger für rechtzeitige Erfüllung ihres Liefersolls mit ihrem

„ gesamten Vermögen " haften . Auf Antrag des Abg . Blum

lZentr . ) , der hervorhob , daß die bloße Haftung rechtlich genüge

und man unnötige Härten , die aufreizend wirken , vermeiden

. möge, wurde der Zusatz „ mit dem gesamten Vermögen " gestrichen .
Es wurde jedoch als einmütige Meinung des Ausschusses fest -

gestellt , daß dadurch keine Minderung der Haftung der Erzeuger
erfolgen soll «. Gemäß einem Antrag Dr . Hertz ( II . S. P . ) , der

durch einen Zusatzantrag von Äeinath ( Dem . ) etwas abgeändert

j&urde. wurde befchlosfen , dich die Kommunalverbände
oi « Hjjhg h « Ersatzleistungen gemäß einer besonderen Verrech -

, �. "SMarschrist festsetzen , und daß Beschwerden keine auf -
�" bcnd « Wirkung haben .

mun� �Uhterftatter des Reichsratv wandt - stch gegen eine Bestim -

ßuna hn>ti <I,e ble Haftung der Lkinder für die rechtzeitige Aufbrin -

«efubri n vorsteht . Nachdem Staatssekretär Dr . Huber aus -

lingens b � di « Haftung der Länder die Voraussetzung des Ee -

dem h?» - Erläge sei , wurde die Haftung der Länder gemäß

ßbtioen >!ftlmnsent,Durf beschlossen . Ebenso wurden alle

der Fon Aufbringung der Umlage bezüglichen Paragraphen in

nuiig der Regierungsvorlage angenommen . Auch die

Kontrollbestimmungen wurden gemäß der Vorlage beschlossen . Die
im Gesetzentwurf enthaltenen Schlußvorschriften . welche
u. a. die Ungültigkeitserklärung der Ausfuhrverbote im Inland
mit gewissen Einschränkungen , das Verbot der Verarbeitung von
Brotgetreide und Hafer zu Branntwein , die Anzeigepflicht für vor -
handene Vorräte an Brotgetreide . Hafer und Gerste aus früheren

�Ernten , die Festsetzung der Preise , für das Umlagegetreide
unter Zustimmung des Reichsrats und eines Reichstags aus -
s ch u s I e s betreffen , werden im wesentlichen in der Fassung der
Regierungsvorlage angenommen . Abgelehnt wird gegen die
Stimmen der sozialistischen Parteien der Antrag Dr . Hertz
( U. S. P . ) , daß für die Festsetzung der Preise für das Umlage -
getreide die Zustimmung des Reichstags notwendig ist .

Eine lebhafte Debatte entspann sich über den folgenden Antrag
Dr . Hertz und Gen . ( ll . S. P. ) , Molkenbuhr und Gen . ( Soz . ) . den
auch der Abg . Wieber ( Zentr . ) unterschrieben hat :

Die Lockerung der Zwangswirtschaft mit ihrer Annäherung
an die Weltmarktpreise stellt eine außerordentliche Belastung
aller Beamte » , Arbeiter und Angestellten dar , deren Ein -
komme « nicht aus Goldwerten herrührt . Der Reichstag for -
dert deshalb die Regierung auf , gesetzlich « Vorkehrun -
gen für den Schutz des Reallohnes zu treffen , sowie die

Rentenempfänger vor weiterer Verelendung zu schützen . Außer -
dem stnd die durch die Annäherung der Inlandpreis « an die

Weltmarktpreise zu erzielenden Mehrgewinne für die

Allgemeinheit sicherzustellen .
Der Antrag wurde mit 14 gegen 12 Stimmen angenommen .

Nebe » dem Abg . Wieder stimmt auch der Zentrumsabgeordnete
Tremmel dafür , während die übrigen bürgerlichen Abgeord -
neten geschlossen dagegen stimmem

In der unmittelbar sich anschließenden zweiten Lesung
wurde ein sozialdemokratischer Antrag , der die Wiederherstellung
der Regierungsvorlage bezüglich der Höhe der Umlage im Bo -
trage von 2,5 auf 3 Millionen Tonnen forderte , mit 14 gegen
13 Stimmen angenommen . Der Gesetzentwurf wurde

schließlich mit einigen Abänderungen auch in zweiter Lesung vom
Ausschuß genehmigt .

Der Krieg in Oberschlesten
Artilleriekämpfe

Rativoe . 7. Juni .

�Nachdem seit Sonnabend die Vorstadt Plania unter polni «

y " �rtilleriefeuer gelegen hatte , richteten die In -
! morgens gegen 4 Uhr eine Anzahl 7, 5 - Granaten
ms Stadtinner «.

Berlin , 8. Juni .

KerriliL �" �' uchme einiger örtlicher Kampfhandlungen
�rrjcyte heute im allgemeinen an der von den polnischen Banden

�mtzt «n Linie Ruhe . Stärkere Feuertätigkeit bei W i s s o i a.
ngrifs « der Insurgenten gegen den Güterbahnhof K a n d r z t n

scheiterten .
London , 7. Juni .

R satter heben die Erklärung des deutschen
Ichafters hervor , daß durch die Zurückziehung der

�Herten Truppen die deutsch « Bevölkerung den Polen hilflos
• • geliefert werden würde , und daß die oberschlesische Bevölke -
ung von der Ankunft der britischen Truppen die Befreiung

° ° Mpolnisch « n Terror erhofft hatte .
�tminster Gazette " schreibt : Oberschlesien ist seit Gene -

• " » Nen deutsch gewesen . Durch eine beträchtliche Mehrheit hat
7? seinen Wunsch ausgedrückt , deutsch zu bleiben . Unter diesen
. �standen kann man unmöglich von den Deutschen in Ober -
imlesien erwarten , daß sie ihr Leben weiter Gefahren aussetzen

, „ n ihr Eigentum durch den Ausstand einer Minderheit zerstören
ra , ohne einen Finger zu ihrer eigenen Verteidigung zu
ren . Es besteht nur ein Weg , um dies « Gefahr zu vermeiden ,
> dieser Wetz ist die rasche und gerechte Erzwin -

« ung des Friedensvertrages .
- ourton bemerkt im „ Manchester Guardian " , sowohl Lloyd

George als auch die britischen Offiziere in Oberschlesien und die
Berichterstatter de » Manchester Guardian , der Times und der
- morning Post daselbst schienen nicht daran zu zweifeln , daß der
Ausstand in Oberschlesien sorgfältig von den Polen , die
" « zu von Frankreich ermutigt worden stnd , vorbereitet
worden ist .

Vertagang der Boulogner Konferenz
EE . Paris . 8. Juni .

« » Zutransigeant " erklärt , in französischen diplomatischen
llreijen bestehe die Auffassung , daß der jüngste Notenaustausch
swischen England und Frankreich erkennen lasse , daß die englische
llrmee nicht sobald ihre Berichte über Oberschlesien cansen -
den werde . Deshalb werde die Konferenz von Boulogn « auf einen
• or der Hand noch nicht zu bestimmenden Zeitpunkt vertagt
» erden .

Abgelehnt « Genehmigung zur Strafverfolgung . Der Ee -
schaftsordnungs - Ausschuß empfiehlt dem Reichstage , die vom

. elchsminister des Innern nachgesuchte Genehmigung zur Straf -
l der Abgeordneten Josef Ernst ( U. S. P. ) und Her -
« mmele ( Kommunist ) nicht zu erteilen .mann

Der Streik im Waldenburger Revier
Die Lage , in der stch die Bewegung gegenwärtig befindet , ist

schwer zu übersehen . Der Streik kann indes noch nicht als
abgebrochen gelten , denn wie jetzt gemeldet wird , soll die
Entscheidung über die Annahme oder Ablehnung des Verhand -
lungsergebnisses durch eine Urabstimmung herbeigeführt
werden . Sie sollte gestern stattfinden . Ob es dazu gekommen ist
und wie das Resultat aussieht , ist noch nicht bekannt . Und
noch weniger ist zu übersehen , wie die Bewegung nun verläuft ,
nachdem die Kommunist en mit großem Lärm und plumpen
Händen eingegriffen haben . Wir fürchten , auch diese „ Aktion "
kommt den Grubenbesitzern , deren Zugeständnisse auch uns aller -
dings ganz unzulänglich erscheinen , außerordentlich gelegen , und
daß die Bewegung nun ähnliche Folgen haben wird , wie etwa
der noch unvergessene Streik in Hamborn , bei dem das Ende vom
Liede erhebliche Mitgliederverluste des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes und ein entsprechender Zuwachs für die
Christlichen nebst auffallender Ausbreitung des
Indifferentismus war . So sieht ja immer die Folge
kommunistischer „ Siege " aus , und wir fürchten , daß den Walden -
burger Bergleuten das gleiche Schicksal nicht erspart bleibt , wenn
sie die Fühlung mit ihrer Gewerkschaft verlieren sollten . Einst -
weilen steht fest , daß die größten Belegschaften am Mittwoch
nicht eingefahren sind .

D. A. Berlin . 8. Juni .
Die Belegschaften der Rothenbacher Gruben in Landeshut stnd

heute morgen eingefahren . In Waldenburg und Neurode findet
eine Urabstimmung darüber statt , ob der Streik fortgeführt
oder beendet werden soll . In Waldenburg scheint Stimmung für
Aufnahme der Arbeit zu sein , ebenso in Gottesberg . In Neurode
steht das Resultat noch aus . Die Bergarbeiter in Neurode haben
sich bei ihren Forderungen mit der Anrechnung der
Urlaubszeit auf die Streiktage einverstanden erklärt ,
jedoch fordern sie Bezahlung für den entgangenen
Lohn . Auf diese Weise würden all « diejenigen Arbeiter , welche
ihren Urlaub vor dem Streik hatten , keine Bezahlung für die
Streikzeit bekommen .

Der Bergarbeiterstreik in England
London , 8. Juni ( Reuter ) .

. Di « Führer der Bergarbeiter erklären : Die Bergwerks -
eigentümer haben beträchtlich « Zugeständnisse gemacht , und
ihre letzten Borschläge stellen « inen groß . m Fortschritt gegen -
über allem dar , was bisher angeboten worden ist . Di « gesamte
Lage hat dadurch ein vollkommen anderes Geficht erhalten , da die
Bergleute nun in der Lage sind , die Arbeit wieder aufzunehmen .
ohne zu befürchten , daß die Löhn « unter das zum Leben nötige
Niveau gesenkt werden . Der Vollzugsausschuß hat daher Vorbe -
reitungen getroffen , um seinen Einfluß in der Richtung einer
Verständigung einzusetzen .

Das neueUmlageverfahren
Die tagelangen Debatten im Volkswirtschaftlichen Aus -

schuh des Reichstages über die Neuregelung der Getreide -

Versorgung haben mit der Annahme des Gesetzentwurfe »
der Regierung über das Umhageverfahren geendet .
Während die Anträge auf völlig freie Wirtschaft nur die Un -

terstützung der Rechtsparteien und der Demokraten fanden ,
stimmten für die Beibehaltung der Zwangswirtschaft , ver -
ounden mit der Anwendung der für das Umlageverfahren
vorgeschlagenen vermögensrechtlichen Haftbarkeit der Er -
zeuger , nur die sozialistischen Vertreter .

Damit ist bestätigt , was wir bereits vor einigen Tagen
schrieben : die politischen Widerstände machen die wei -
tere Aufrechterhaltung der Zwangswirtschaft genau so un -
möglich wie der ökonomische Drmk , der ihnen zugrunde
liegt . Außerdem wirkt in der gleichen Richtung der stark im
Wachsen begriffene Wunsch großer Schichten der Bevölkerung ,
den bureaukratischen Apparat mit allen seinen Schwerfällig -
leiten loszuwerden . Unter diesen Umständen war es die
Aufgabe der sozialistischen Vertreter , eine Neuregelung an -
zustreben , die die ausreichende Versorgung der Bevölkerung
mit dem allerwichtigsten Nahrungsmittel sichert , eine weitere

Herabdrückung der Lebenshaltung der Lohn - und Gehalts -
empfänger und der Rentner durch steigende Preise ver -
hindert , sowie die Erfassung der den Erzeugern durch die
Annäherung an die Weltmarktpreise entstehenden Gewinne
für die Allgemeinheit gewährleistet .

Ob dieses erste Ziel erreicht ist , wird erst die Zukunft
lehren . Während bei anderen Nahrungsmitteln , die im

letzten Jahre der Zwangsbewirtschaftung entzogen worden

sind, die einheimische Erzeugung überall den Bedarf ü b < r .>

st e z g t — das gilt sowohl für Fleisch wie für Kartoffeln un »
Butter — , ist selbst zur Aufrcchterhaltung der jetzigen
knappen Brotrationen eine erhebliche Einfuhr aus dem Wus -
lande an Getreide notwendig . Sie betrug im letzten Jahre
etwa zweieinhalb Millionen Tonnen . Auch an eine Ein -

schräniung des Gesamtverbrauchs an Brot ist nicht zu denken ,
viel eher an eine Steigerung , da dieses Nahrungsmittel

?erade wegen der steigenden Preise u » d der gesunkenen Kauf -

rast für die anderen inländischen Erzeugnisse eine steigende
Bedeutung für die Ernährung der minderbemittelten Ve -
. . . . . . . .. <. ••*1. «tn; . „ _ _ Cr
völkerung erhält . Die völlige Freügabe der Eetreidewirt -

schast is deshalb im gegenwärtigen Augenblick unmög -
l i «>. Sic würde voraussetzen , daß eine die Einfuhr des

vorigen Jahres wesentlich übersteiKende Menge Getreide ein -

geführt werden könnte , was aber sowohl wegen der schwieri -

gen Beschaffung der dazu nötigen Zahlungsmittel als auch

wegen der Reparationsleistungen an die Entente völlig un -

möglich ist .
Das zwingende Ergebnis der augenblicklichen Wirtschafts »

läge Deutschlands wäre daher die möglichst umfassende Er -

fassung der im Inlands erzeugten Eetreidemengen . Der ur -

sprüngliche Entwurf der Reichsgetreidestelle sah deshalb auch
die Aufbringung einer Umlage in Höhe von 4,5 Millionen
Tonnen vor . Die Regierung verlangte aber in ihrem ersten
Entwurf nur 3 . 5 Millionen und ließ sich durch den Reichsrat
weiter auf 3 Millionen Tonnen herabdrücken . Der Versuch
der Mehrheit des Ausschusses , auch diese Menge nochmals

herabzudrücken , und zwar auf 2,5 Millionen Tonnen , konnte

jedoch mit Hilfe der Arbeitervertreter des Zentrums ab -

gewehrt werden , so daß , insbesondere durch die Einführung
der vermögensrechtlichen Haftbarkeit der Erzeuger , eine .
wenn auch nur geringe Sicherung für die Erfassung dieser

Menge an inländischem Brotgetreide gegeben ist . Dagegen
gelang es nicht , durchzusetzen , daß auch die Brotration im

neuen Erntejahr um etwa ein Viertel erhöht wird , obwohl
dadurch keine Steigerung des Gesamtverbrauchs , wohl aber

eine wesentliche Einschränkung des Schleichhandels erzielt
werden würde .

Der jetzt beschlossene Gesetzentwurf , den der Reichstag am
14 . Juni beraten wird , krankt aber noch an einem anderen

außerordentlich starken Mangel . Er fetzt keine Preise

fest für das Getreide , zu dessen zwangsweiser Ablieferung
die Erzeuger verpflichtet sind . Das aber wäre um so not -

wendiger gewesen , als die Regierung sich sowohl mit der Ab -

ficht der Steigerung der Preise für das Umlagegetreide als

auch mit der Ermäßigung der bisher zur Verbilligung des

Brotes aufgewendeten Zuschüsse trägt . Die voraussichtliche
- . . . i . . . . - - - - - - — » - ' iib noch nicht über -

vemlltenen Bevölkerung aus ver Aenverung oes - veisayrens
zu erwachsen droht . Sie wird aber nicht nur bestehen in
der Stelgerung des Preises für das Umlagegetreide und die

Brotmengen , die weiterhin rationsmäßig abgegeben werden ,

sondern viel mehr noch in einer sehr st a r k e n S t e i -

g e r u n g für dasjenige Getreide , das im freien Handel er -

scheint . Bei dem Zurückbleiben des Angebots hinter der

Nachfrage unterliegt es kaum einem Zweifel , daß dieses auch
im inner » Verkehr nur zu Weltmarktpreisen erhältlich sein .
also mehr als das doppelte des jetzigen Preises , kosten wird .

Da eine solche Belastung der Lohn - , Gehalts - und Renten -

empfänger unter den gegenwärtigen Wirtschaftsverhältnissen
einfach unerträglich ist und von den schwersten Gefahren nicht
nur für den einzelnen , sondern auch für die V o l k s w i r t »

schast begleitet wäre , forderten die sozialistlschen Vertreter
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gesetzliche Matznahmen , durch die die Steigerung der Preise
auf die Unternehmer abgewälzt , und die der Landwirt -
schaft entstehenden M c h r g e w i n n e für die Allgemeinheit
gesichert werden . Ein aus der Initiative der Unabhängigen
hervorgegangener Antrag wurde denn auch nach heftigster
Bekämpfung durch die Vertreter der bürgerlichen Parteien ,
die die ihnen drohenden Gefahren zutreffend erkannt hatten ,
mit 14 gegen 12 Stimmen angenommen , da auch hierbei die
zwei Nrbeitervcrtreter des Zentrums mit den Sozialisten
stimmten .

Eewitz auch die Annahme dieses Antrages ist noch keine
endgültige Sicherung für die Erfüllung dieser Forderung der
Lohn - und Gehaltsempfänger , sie zeigt aber den Weg . auf
dem ihre Jnteresicn bei dem Zusammenbruch der Zwangs -
Wirtschaft , der Weltmarktpreise nach sich zieht , gesichert
werden können und stellt die Plattform dar . auf der
nun der Kampf aller Fe st besoldeten gegen die
ihnen drohenden Gefahren ausgefochten werden kann .

Besonders hartnäckig wurde der Antrag von den Per -
trctern der agrarischen Parteien bekämpft .
obwohl sie dauernd bestritten , daß überhaupt eine erhebliche
Steigerung der Preise für Getreide eintreten werde . Es
zeigt sich aber auch hierbei wieder , genau wie bei dem Front -
Wechsel der Landwirtschaft und ihrem Wunsch nach der
Schliehung der Grenzen , daß sie die Beseitigung der Zwangs -
Wirtschaft nur erstreben mit Rücksicht auf die ihnen daraus
zuflietzenden Mehrgewinne . Die fünf Milliarden
Mark , die bei der teilweisen Freigabe der Getreidewirt -
schaft sicherer Gewinn für die Landwirtschaft sind , wenn es
der Arbeiterklasse nicht gelingt , diesen Mehrgewinn für die
Allgemeinheit zu sichern , sind der Preis , um den die Agrarier
im Ausschutz gekämpft haben . Dort unterlagen sie. Jetzt
werden sie doppelte und dreifache Anstrengungen machen , um
den Beschlutz des Ausschusses im Plenum zu Fall zu bringen .
Die Lohn - und Gehaltsempfänger aber müssen das zu ver -
hindern suchen . '

Die Entscheidung über diesen Antrag ist die Entscheidung
der Frage , ob die Lohn - und Gehaltsempfänger a l l e
Lasten tragen , die Besitzenden aber alle Borteile aus
dem Zerfall der Zwangswirtschaft und der Annäherung an
die Weltmarktpreise ziehen werden .

Wirth über Spaa und London
Der Reichskanzler Dr . Wirth hatte eine Unterredung mit dem

Korrespondenten des Pariser „ Malin " , in der er in der Haupt -
fache wiederholt hat . was au » seinen zahlreichen Kundgebungen
der letzten Zeit bereits bekannt ist . Bon Wichtigkeit sind nur
wenige Punkte . Wirth führte aus , die Konferenz von
S p a a fei ein « schwere Probe für Frankreich und für Deutschland
gewesen . Das Deutsche Reich habe den Alliierten damals wäh -
rend einer vollen Wirtschaftskrife einen beträchtlichen Teil feiner
Kohlenproduktion abtreten müssen . Wenn er damals die
deutsche Politik geleitet hätte , hätte er der Entente eine sehr
grohe Pumme als Reparation angeboten . Dann hätte sich der
politische Horizont ein wenig früher aufgehellt ,
und kostbar « Zeit wäre gewonnen worden . Seit Spaa hätten sich
die Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland immer mehr
verschlechtert . Deshalb glaubt der Reichskanzler , datz die Lon -
doner Konferenz unter ungünstigen psychologischen Bedingungen
begonnen worden sei .

Diese Ausführungen des Reichskanzlers treffen zu , denn es ist
kein Geheimnis , daß er schon als Ftnanzminister des Kabinetts

Fehrenbach zur Politik Simons und Fehrenbachs im Gegen -
s a tz gestanden hat . Erst jetzt kommt er dazu , feine eigene Po -
lstik durchzuführen . Hoffentlich ist es nicht zu spät . Er hat dem
Pariser Korrespondenten von neuem die Versicherung gegeben ,
datz er fest entschlossen sei , die Bedingungen des Ultimatums zu
erfüllen . Und wenn sich Saboteur « bei der Durchführung
der Wiedergutmachung finden sollten , führte ex aus , so wird das
deutsche Volk sie zur Vernunft zu bringen wissen .

Kn wenig vertrauensselig klingen uns die Ausführungen des
Kanzler » über die Auflöfungen der Einwohner -
wehren in Bayern . Gr kenne Efcherich und seine Ab¬
sicht , erlliirte er . und er habe die Gewitzheit , datz die Entwaff -
mma der Einwohnerwehr Ende Juni zum grötzten Teil durch -
geführt fein wird .

Sollte diese Zuverficht nicht ein wenig übertriebe « fein ? Wir
haben die Befürchtung , datz diese milde Auffassung de « Reichs -
kafizlers , von den Kerntruppen und Führern der bayerischen
Otgefchbanden als ein Zeichen von Duldung aufgefaht
wird . Solche Gutmütigkeit , wie wir es einmal nennen wollen ,
würde uns unangebracht , ja gefährlich erscheinen , denn st «
kann geeignet sein , Herrn Escherich und seinen Leuten neuen
Mpt zum Widerstand zu machen . Das muh auf all «

Fiffl « »erhütet werden , und darum will es uns zweckmätzig er -

scheinen , daß die Reichsregierung ihren ernsthaften Willen zu :
Durchführung auch der Entwaffnungsbedingungen
de » Ultimatums in allen ihren Aeußerungen deutlicher und

energischer erkennen ließe .

Die deutsch - sranzösische Entspannung
DA . Basel , «. Auni .

Der Pariser Vertreter der Baseler „ Rational - Zeitung " be -
richtet , daß in den deutsch - französischen Beziehungen die Ent -

spannung unbestreitbar « Fortschritte mache . Dys ursprüngliche

Mißtrauen gegen Rathenau sei verschwunden , ja , man sei ihm
neuerdings sogar sehr günstig gesinnt . Mehrere . Pariser Blätter
erklären offen , es fei für Deutschland und nicht weniger für
Frankreich Zeit , an eine Versöhnung zu denken . Wen »

Wirth sejne Politik durchführen könne , so werden die b�en
Völker einander merklich nähergebracht werden .

Das Amtsgericht als Werbestelle
In Potsdam ist vor einiger Zeit eine Werbestslle für

Obetfchlesien ausgehoben worden . Die Werbungen wurden aber

fortgefetzt . Da » Werbebureau wurde nunmehr in das Schössen -
gerjcht verlegt , und der Zuftizsekretär Oppermann , ein Ober¬
leutnant a . besorgte die Werbearbeit während seiner Dienst -
stunden und unter den Augen seiner Vorgesetzte «. Die Ange -
worbenen mußten dem Verband « ationalgesinnter
Soldaten beitreten , jener von dem Oberste » Bauer und
dem General Lndendorff in » Leben gerufenen monarchisti -
sch - n Organisation .

Bon den nach Oberschlesten geschickten Personen sind inzwischen
viel » verwundet worden . Am Dienstag kamen mehrere
Petwundete aus Oberschlesten zurück und machten bei dem Justiz -
feixetSr ihre Ansprüche geltend . Gemeinschaftlich mit den An -

sagten , die auf ihre Termine « arteten , standen hie anHewor -
benhen Soldaten auf dem Gerichtskorridor herum . Die Leute
erklärten , daß der deutfchvölkische Schutz - und Trutzbund , die

deutsche Studentenschaft und der Verband nationalgejinyter Sol¬

daten Tausende von ehemaligen Soldaten nach yberfchlesien ge -

schickt hätte ». Di » Leute ständen jetzt an der Front .

Wir fragen den preußischen Justizminister , ob er es mit der

Würde eines Gerichtes vereinbar hält , wenn in den Räumen
eines Gerichtes Werbnngen vorgenommen werden , die die Re -

gierung verboten hat . Was soll mit Oppermann geschehen ? Ist
eine Stelle frei , um ihn wegen seiner besonderen Verdienste zu
befördern ?

Die geplatzte Parität
Das Plenum des Reichswirtschaftsrates be -

fchäftigte sich in kurzer , aber lebhafter Debatte mit zwei
außerordentlich wichtigen Fragen , bei denen wieder einmal
der seltsame Zwiespalt zum Ausdruck kam , der inner -

halb dieser paritätischen Körperschaft klafft . Dabei konnte
aber zugleich die befriedigende Beobachtung gemacht werden .
dah dieses paritätische Verhältnis bisher keinerlei „ wirt -
schaftsfriedlichen " Neigungen Vorschub zu leisten imstande
war .

Zuerst sprach der Reichskanzler Dr . Wirth über
die Erfüllung des Ultimatums . Seine Rede war eine freund -
liche Einladung an den Reichswirtschaftsrat zur fachkundigen
Beratung bei der Lösung der wirtschaftlichen Aufgaben , die

sich aus dem Willen zur Erfüllung des Ultima -
t u m s ergeben . Der Reichskanzler verwies auf die bisher
erschlossenen Eteuerquellen und betonte sodann , dah neue
Probleme auftauchen werden im Zusammenhang mit der
Kohle und ferner mit der Frage , wie weit das Reich ge -
nötigt fein werde , die Frage der schärferen Be -
steuerung der Goldwerte zu diskutieren . „ Be -
kommen Sie nicht gleich rote Köpfe " , muhte er den Unter -
nehmern zurufen , deren erstaunte Gesichter ihre natürliche
Farbe erst wieder annahmen , nachdem Dr . Wirth hinzu -
fügte , dah er sich von allen Experimenten fernhalten werde .
Wirth erklärte , dah man nicht durch neue Kriege , sondern
nur durch Opfer und Leistungen den „ Weg zur
neuen Freiheit " finden könne . Es wird sich nun zeigen
müssen , ob er den Willen hat und ob es ihm gelingt , die
Dividendenschlucker zu diesen Opfern und Leistungen heran -
zuziehen .

In der Debatte wurde bekannt , daß die Unternehmer ,
gruppe des Reichewirtschaftsrates diese Verhandlungen nicht
erst abgewartet , sondern schon vorher eine privateExpe -
d i t i o n zum Reichspräsidenten unternommen hat .
Das kann nur den Zweck gehabt haben — und die Entrüstung
der Arbeitnchmervertreter über diesen Boxgang war daher
berechtigt — , die Reichsregierung vorher zu einer bestimmten
Haltung bei der Erörterung der Frage der Erfüllung des
Ultimatums im Plenum zu bestimmen . Diese Aussprache
endete mit einer Blamage der Arbeitgebervertreter , weil der
Vorstand erklären muhte , er werde sich i « seiner nächsten
Sitzung mit dieser auffallenden Angelegenheit beschäftigen .
Von Interesse ist dieser Vorgang aber insofern , weil er zeigt ,
wie sehr die Unternehmer auf das paritätifche Verhältnis
und die Uebereinftimmung zwischen Arbeitgebern und Ar -
oeitnehmern pfeifen , wenn sie glaube » , dah wichtige
Interessen der Profitmacherei auf dem Spiele stehen .

Die gleiche Erscheinung zeigte sich bei der Behandlung des
zweiten Punktes der Tagesordnung . Aufhäuser berich -
tete über die Beratungen des sozialpolitischen Ausschusses
über das Gesetz betreffend die Vertretung des
Betriebsrates im Auffichtsxat , Eine Minder -
heit von Unternehmern war bemuht , das Gesetz so zu ge -
stalten , dah die Betriebsratsoertreter im Aufsichtsrat nur zur
Beratung von unmittelbaren Arbeitnehmerange -
legenheiten herangezogen werden sollen . Die Mehr -
heit indes vertrat die Auffassung , dah die Betriebsratsver -
treter bei allen wirtschaftlichen Fragen mitzu -
sprechen hätten . Die Scharfmacher stützen sich bei ihren Ver -
suchen , die Tätigkeit der Betriebsratsvertreter zu be -
schränken , auf die Unklarheit des Paragraphen 70 des
Betriebsrätegesetzes , die allerdings vorhanden ist, die aber
sofort » erschwindet , wenn man neben dem Wortlaut des
Paragraphen denSinndesGefetzeszu Rate zieht , der
sich aus dem Artikel 1L5 dpr R e i ch s v e r f a s s u n g mit
Leichtigkeit erklärt . Danach sind die Betriebsräte berufen ,
a » der wirtschaftlichen Entwicklung aller produktiven Kräfte
mitzuwirken , so dah sie zweifellos im ganzen Kreis ihrer
Aufgaben an der Erörteryng aller wichtigen allgemeinen
wirtschaftlichen Fragen teilnehmen müssen . Auch hier tanzten
die extremsten Scharfmacher aus der Reihe , indem sie das
Plenum mit der plötzlichen Wiedereinbringung ihrer im
Ausschuh bereits abgelehnten Anträge überraschten , was
uns ungemein freut , denn wir empfinden nichts befriedigen -
der , als den Umstand , dah die Gemüter iy dieser paritäti ,
schon Körperschaft immer wieder von neuem so lebhaft an -
einandergeraten . wodurch die Unternehmer fortwährend zu
neuen peinlichen Demaskierungen gezwungen
werden . Nichts wäre schlimmer , als wenn der Reichswirt -
fchaftsrat vom Fimmel des friedlichen Ausgleichs der
Klassengegensätze besessen wäre .

Die Kosten de » Ernährungsbedarfs
im Mai 1921

Der Leiter des Statistischen Amts der Stadt Berlin , Pro »
fessor Silbergleit , veröffentlicht soeben wieder die

Koste » des Ernährungsbedarfs für Mai 1921 , die nach einer
anderen Methode vorgeht , wie die Berechnungen Dr . Kuczynskis .
Wenn auch die Berechnung nur für Berlin aufgestellt ist , so
beansprucht sie doch ein weit über Berlin hinausgehendes Jnter -
esse .

Im Monat Mai 10S1 erstreckte sich die Rationierung nur
noch auf Mehl , Brot und Zucker . Alles andere war freigegeben .
Natürlich muhten die bei der Rationierung in Fortfall gekom -
menen Lebensmittel durch Ankauf im freien Handel ersetzt wer -
den . Bei der Berechnung ist für Fleisch nur di - efenig «
Menge in Anrechnung gebracht , die bei der Rationierung die
Regel gebildet hat . Butter ist überhaupt nicht mit einbe -
rechnet , sondern nur Margarine und der Schleichhandel voll -
kommen unberücksichtigt geblieben , obwohl er sich bei Mehl und
Zucker noch immer stark bemerkbar macht . Bei allen übrigen
jetzt frei bewirtschafteten Nahrungsmitteln hat sich der Schleich -
Handel von jelber aufgehoben durch de « freie » Handel . Der Be -
richt kommt zu folgendem Ergebnis :

„ Verglichen mit der um etwa iü Jahre zurückliegenden Zeit
zwischen Mitte Juli und Mitte August tgl », dem Ausgangs¬
punkt unserer Berechnungen , wo sich die wöchentlichen Kosten
des Ernährungsbedarfs ~ auf den Kopf des Erwachsenen
auf 28,55 Mark belaufen hatten , bedeutet der Mut ISZl «ine
« ertouerung um 28 , Zg Mark oder 106,59 Prozent . "

Trotzdem der Kalorienbedaxf hex Frau nur ml * vier Fünf¬
teln des des Mannes in Anrechnung gebracht wird , und trotzdem
npr der Verbrauch der wohlfeilsten Lebensmittel berechnet wird ,
stellt sich der Wochenbedarf ewe » Ehepaares auf

Mark im Mai gegen SSM Mark im April , asso ein - Ab '

nähme um ganze 56 Pfennige oder 0,57 Prozent . Kommt noch

ein 7 —12 jähriges Kind hinzu , so stellt sich der wöchentliche

Mindestkostenbedarf auf 120 . 46 Mark im Met

gegen 120,84 Mark im April , also um 38 Pfennige weniger .

Danach braucht « eine dreiköpfige Familie ollein für d! »

allernotwendigsten Lebensmittel jährlich
626 3,9 2 Mark . Aber nach den Kosten des Februar lS20 nur

6090,73 Mark .

Obst . Süßigkeiten , notwendige Zutaten usw .

sind dabei nicht einmal mit einbegriffen . Jede Hausfrau weih , '

was diese Dinge heute tosten und daß diese erst das Eyen ge - 3

meßbar machen . Nicht ein Schluck Bier , keine Zitrone darf ge - .j

kauft werden , wenn das Lebensmittelbudget nicht sofort unge - �
heuer hinaufschnellen soll . Man ersieht also auch aus dieser Be - <

Verechnuug , daß die Senkung der Lebensmittelkosten so gering

ist , datz sie überhaupt keine . Roll « spielt .

Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan
Trotzdem die bei Peine in der Provinz Hannover gelegene

Jlseder Hütte A. - E„ die etwa 10 000 Arbeiter beschäftigt .

in dem Jahre 1920 einen Betriebsüberschnh von 29 038 988 M.

erzielte und 20 062 500 M. Dividende verteilte , sind von den Werls -

leitungen in der letzten Zeit etwa 300 ältere Arbeiter Zwangs -

weise pensioNiiert worden , ohne daß ein Grund zur Entlassung

vorlag . Die Pension beträgt etwa MS M. im Monat . Davon

kann natürlich niemand leben . Bisher erhielten die alten , zum

Teil durch Unfall im Werke in der Arbeitsleistung beschränltc

Leute , leichte Arbeitsposten , die auch heute noch von ihnen ver -

sehen werden könnten . Zweck der Entlassung ist die Entlastung

des Lohnkontos zugunsten noch größerer Betriebsüberschüsse . Da

das Reich mit 25 Proz . des Aktienkapitals an dem Unternehmen

beteiligt ist . fragen die Genossen Karsten und Crispien bei der

Regierung an , ob ste auf Rückgängigmachung dieser Entlassungen

hinwirken oder für eine hinreichende Unterstützung der im Dienst «

des Kapitals aufgebrauchten Leute sorgen will . Ferner wird

angefragt , ob die Regierung bereit ist . für Belassung der den Ent -

lassenen gekündigten Werkswohnungen und des Werkslandes zit

sorgen .

Ei » SttlkLnstler
Der Doutschnationol « Dr . Mumm hat im Reichstag eine kleine

Anfrage von größter Kürze eingebracht : „ Was kostet , was nützt

die Reichsfahstelle ? " lautet sie. Vor kurzem bewährte sich Herr

Dr . Mumm auch als Stilkünstler in einer Reichstagsrede , indem

ex meint « ( wenn wir uns recht erinnern , war es aus Anlaß einer

Sckuldebatt « ) , « an wolle dem „ Hundeschwanz stückweise �
dos ,

Lebenslicht ausblasen . " S3itlleicht erweist sich die Nelck . gsa�lello .

dadurch nützlich , daß sie den stückweife das Lebenslicht ausgeblase -
nen Hundeschwänzen Fässer zur Konservierung zur Verfügung stellt .

Das Reichswehrversorgungsgesetz
Während der Vertagung de » Reichstags erledigte der Ausschuß

für soziale Angelegenheiten den Gesetzentwurf über die Wehr -
machtversorgung . Nach dem Friedensvertrage müssen Offiziere
auf 25 Jahre . Mannschafren auf 12 Jahre verpflichtet werden .
Der Zwang , die Stärke des Heeres auf 100 000 Atayn zu be «
schränken , wird in dem Gesetz nun so verstanden , daß nach den
oben angegebenen Verpflichtungszeiten die Leute » ausgeschifft
werden , damit „ neues Blut " in da » Heer aufgenommen und
somit der Kreis gedienter Leute größer wird . Nach dem Gesetz -
enrwurf sollen die Unteroffiziere und Mannschaften nach ihrem
Ausscheiden aus der Wehrmacht folgende Gebührnisse erhalte «. '
1. laufende Uebergangsgebührnisse , 2. Zulage zu den laufenden
Uebergangsgcbührnissen , 3. Kinderzuschläge , 4. Teuerungszuschläge ,
S. einmalige llcbergangsheihttfe , 6. Umzugsentschädigung . Außer -
dem kann ihnen gewährt werden der Zivisschein ( früher Zivil «
versorgungsschein ) und eine Rcichsbürgschaft für Siedlungszwecke .

Den Offizieren , nach ihrei » Ableben den Hinterbliebenen .
wird eine Pension gegeben . Nach der Vorlage wird bcispiels -
weise ein Untcrosiizrer mit zwei Kindern nach dem Ausscheiden
ans dem Heere ( ohne Dienstbeschäbigunal im erste « Jahr « 15 820
Mark erhalten . Im zweite « Jahr « über 8500 Mark und im
dritten etwa 6800 Mark . Ein Hauptmann ( mit zwei Kinderns
erhält , ohne die einmalige Umzugsentschädigung von 4009 Mark
jährlich 13 858 Mark Pension . Da » sind ganz erhebliche
Summen , die vor allem um deswillen zu bekämpfen sind .
weil die Gelder an gesunde , im besten Mannesalter stehende Leute
gegeben werden sollen . Denen , pi « sich in der Landwirtschaft an -
siedeln wollen , gibt das Reich noch eine Bürgschaft , die den
ILfychen Betrag des letzte » Jahresdiensteinkommens ausmacht .
das find über 120 000 Mark pro Person . Der Zioildienstschein soll
die Unterbringung der Mannschaften und Unteroffiziere tn den
Reichs - , Staats - und Kommunaldienft fördern .

Die Gesamtausgaben , die dem Reich durch dieses Gefetz
erwachsen , betragen bereits im dritten Jahre des Bestehens
289 Millionen Mark . Rücksichten auf die Reichsfinanzen .
die bei den bürgerlichen Parteien gegenüber sozialen Maßnahmen
für Arbeiter und Angestellte immer «ine so große Rolle spielten .
kannten dies « hier nicht . Im Gegenteil — die Reichsregierung
mußte ihnen noch Zügel anlegen . Unser « Genossen im Ausschuh
beantragten , die „ arbeitslos " werdenden Wehrmachtsangehörigen
mit den Erwerbslosen gleichzustellen , weiter « Berforgungs -
anjprüche aber nicht zu gewähren . Wenn , wie immer gesagt
wurde , die Erwerbslosenunterstüyuna für Arbeiter und Angestellte
ausreichend ist , muß sie es auch für entlassene Sketchswehronge - '
borige sein . Der Aul mg wurde abgelehnt , sogar von de »
Rccktojozialisten .

Da » Gesetz wird noch vor den Sommerferie « vom Beichstag
verabschiedet « erde « . Hier hat man groß « Eil «. Ander « wichtige
Gesetzesmaßnahmen werden nicht so dringlich behandelt .

Russlich - rnmänilche Friedensverhandlungen in Warschau . Der
Vertreter der russtschen Sowjetrepublik in Polen , Karachan ,
wurde zweck « Uebernahme eines neuen Posten » abgerufen . Bei
den in Warschau geplanten russisch - rumänischen Friedensverhand¬
lungen wirb Litaino » an stelle Karachan , als ««voll «,
mächtigter der Sowjetregierung fungiere «.

Echt Gradnauer
Der Berichterstatter des „ Figaro " hatte eine Unterredung

mit dem Reichsminister des Innern Dr . G r a d n a u e r , der

�Dr. ' Wirth Hot die Absicht , seiner Regierung die breiteste Grund -

läge zu geben , und in dieser Absicht hat er die Tore nach rechts
und nach links geöffnet . Es wäre aber schwer , die Mitarbeit der

Deutsche » Volkspartei anzunehmen , wenn diese nicht im voraus
gewisse Sicherheiten geben würde . Eine große Zahl der Sozial -
dcmokraten hielte Neuwahlen für unvermeidlich , Gradnaner i

ist persönlich überzeugt , daß die Sozialdemokraten eine «
Stimmenzuwachs erhalten würden , der jedoch nicht genügte .
um ihnen eine überwiegende Mehrheit zu sichern . Es wäre besser .
eine Zusammenarbeit der Sozialdemokratie und der Deutschen
Vollspartei zu erreichen , weil Neuwahlen nicht wünschcnswert
seien .

Der Dresdener Berichterstatter der schwerindustricllen
„ Kölnischen Zeitung " hat diesen Mann also richtig deur », |
teilt , ol , er seinen Eintritt in die Regierung begrühte .
Auch wir find nicht überrascht .

i
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Elbinger Scharfmachereien
Hungerlöhne aus staatlichen Subventionen

Die SMpctiung bei Arbeiter d - r S ch i 5 « u ' W e ' te
Elb ing . die am Montag , den 24 . Mar . zur

�raichung der Arbeiterschaft ausgefprochen wnrde . !
� Schichan -nicht beigelegt . Die Scharfmacher von der Direk

Einlenken .Werke zeigen nicht die geringste Neigung zu emem
fondem lasten im Gegenteil die Absicht deutlich erkennen . . �fperrung zu einem grasten Feldzug gegen

Mannfterte Arbeiterschaft Elbings . N- » V- '
allein bei Schichau beschäftigt waren

Beispieltung der Kommnick - Wer ke folgte sicherlich n
� ihrer

der Schichau -Scharsmacher . wenn st « ebenfalls die Sch
�n-Werkstätten ankündigte , da „ der Eeschaltsgang en

� chgünstiger " sei . Die Schichau - Werke rüsten zu ' hrem Feldzug ° urm
die Anwerbung oon Streikbrechern und Getv . N
Sie erlietzen eine Bekanntmachung , wonach

�. . . �abme deszur ZWSrung der Frage , welche Arbeiter bei Wieder f
Betriebes nach Mastgabe der Arbettsmoglichkeiten «stellt werden können " , einstweilen die vollen Kran

�
b e t t r S g e für gewiste Arbeiter zu zahlen . Arbeiter .

6 .Senust dieser Bevorzugung kommen wollen , tullfiten gmachen , dast st . wed . r an den Demonstrationen teUgen - mmenhaben , noch denjenigen Organisationen angehören , weia ,beitswillige durch Streityosten abhalten - .
. .Dieser unsittliche Appell an die Ehrlosigkeit d " Arbe . crs Nwird zwar scheitern und die ganze Schande eine » solchen er , mwird an der Direktion der Schichau - Werke hasten bleiben . -da » Vorgehen zeigt , dast die Werstgewaltigen in Elvmg oen �punkt für geeignet halten , um die schlimmsten , vor dem : »genügend abgebrauchten Scharfmachermanieren wiedernähme zu bringen .

».Wir sind nun der Ansicht, dast sich das
R' - ichsr�b. n« �

die Vorgange in Elbing interessieren sollte . Dre - tvenlzum grasten Teil von st a a t l i ch e n 3 u s ch u s s e n .
®bienicht an . dast Steuermittel an Unternehmer 0�� w >in solcher Weise S ch i n d l u d e r m i t d e r A r b - . t -

l�a l�treiben , die nach der Reichsversastung untcr .
� p, .Schutz de - Reiches stehen sollte . Zu einem

Nerchsregierung vor allem dort «r »Mste�
w

�Sewährung von Zuschüsten auch « « S>» I ? rutb ?
n �triebsführung haben sollte . Die

�' ��. . . . p�elenftersamm-heiter mit starker Familie , wie in «»ner S - adt
u 3. agenlang in Elbing authentisch

Steuer nicht in Abzugeine . Lohn oon 335 . 05 Mark . Davon ist M« « BW * *
cnt {) atten ,gebracht , dafür sind 1 » Sonntagsftunden in

Wochen -für die 50 Prozent Aufschlag
Durchschnitt ausverdien st der �ichau-Arbetter ��U. ,7nnnter,tützung.W Mark , ist also niedriger di - » rw «
�ovoziert K° n -Und dies . Firma sperrt ' w ArbeUer an « � � miserabel be -stikte von weittragender Vedeulung .

�stellt haben . Dennzahlten Arbeiter . «� L ° h� Die An -dieses ist der wirtliche krund f

Meldungensammlungen vor dem x ' �����ch das brutale V- r -

als Borwand für die Betriebsschlietzung zu dlenen .

Die Direktion will jetzt den Betrieb mit unorganifierten « r -
beitern aufnehmen .

Diese Nachricht geht uns in später Abendstunde zu . Ein
sofortiges Eingreifender Regierung erscheint
nun doppelt notwendig . Hier liegt eine Rechts beugung
vor , die sofort rückgängig gemacht werden muß .

g . Xc J»1"7 Wollen sich die R e i ch s b e h ö r d e n . die ejn drin -

von ' «« . is - . . . . .
.

mm

Ras

an diesen Fragen haben müssen , wirklich dauernd

f - fc �igen und selbstherrlichen Unternehmern auf der
�° kumtanzen lassen .

Unerhörte Provokation

Di - « l ,
�bing . 8. Juni .

I . , j t
1" 3et Justiz greift in den Lohnkampf ein . Das Amts «

üiei . t b r _
6 ' nÖ erliest heute eine Verfügung und ver -

U t tt , °s. Streikpostenstehen vor dem Schichauwerk bei Haft »
! g» - . v tu K Monaten oder Geldstrafe bis 1500 M.

leden Fall .

Der fünfte Kriegsverbrecher
Bor dem Reichsgericht in Leipzig begann gestern der fünfte

Krtegsbefchuldtgtenprozeh . Den Vorsitz führte wieder Senatspräsi -
dent Dr . S ch m i d t. Die Anklage richtet sich gegen den Studenten
der Rechtswissenschaft R a n d o h r aus Leipzig . Es sind 11 deutsche
und 15 ausländische Zeugen geladen . Letzlere sind in der Mehr -
zahl Schüler tm After von 12 —15 Jahren . Da die
ausländischen Zeugen nur flämisch sprechen , ist al » Dolmetscher
der Berliner Universitätslehrer Dr . van de Kexkhofe hinzu ,
gezogen : austerdem sind drei ausländische und ein inländischer
Sachverständiger anwesend ; der Verhandlung wohnen drei Ver -
treter der belgischen Regierung bei : auch die französische Re -
gierung ist vertreten .

Nach Vereidigung des Dolmetschers werden die Zeugen zunächst
bis vier Uhr nachmittags entlassen . Der Prozeh dürfte wieder
mehrere Tage dauern .

Nach der A n kl a g e f ch r i f t soll sich der Angeklagte in der
Zeit vom November 1917 bi » Februar 1918 in Belgien als Be -
amter der Geheimen Feldpolizet der Freiheitsberaubung und
Körperverletzung schuldig gemacht haben zum Zweck « der

Erpressung von Geständnissen .

Der Präsident hält dem Angeklagten vor , daß er während der
Voruntersuchung sich nicht einwandfrei benommen und
ausgesagt habe , von der Angelegenheit nichts zu wissen , und fragt
ihn , was der Grund zu diesem Verhalten gewesen sei . Der An -
geklagte erwiderte , er habe geglaubt , dast die Akten in das feind -
liche Ausland gelangen und von dort feine Auslieferung
verlangt werden könnte , wo ihm sicherlich schwere Strafe bevor -
gestanden hätte . Er habe kein Vertrauen zu den feindlichen '
Gerichten , sei aber bereit , vor einem deutschen Eercht auszusagen .

Im weiteren Verlaufs der Verhandlungen hält der Präsident
dem Angeklagten vor , dast dieser in llntersuchungssachen z u
langsam gearbeitet und daher Belgier unverhältnismähig lange
Zeit in Hast gehalten habe , ebenso

Kinder im Aller von zehn Jahren .

Daß Kinder unter zwölf Jahren nach dem deutschen Strafgesetz
nicht monatslang in Untersuchungshaft gehalten werden dürfen ,
will der Angeklagt « nicht gewußt haben . Mastgebend sei
übrigens für ihn nicht das deutsche Strafrecht , sondern das
Kriegsrecht gewesen . Er hat im ganzen 35 Personen in ,
Gefängnis gesteckt . Mitte November 1917 hat der Angeklagte
einige Täter , darunter Kinder von 8 —19 Jahren , dt « sich an den
Eignaldrähten der Eisenbahn zufchassen gemacht hatten , in Unter -
suchungshaft genommen . Dast er in der Untersuchung , um Ge -
ständnisse zu erpressen .

die Kinde , gemisthandelt
Hab « , stellt er in Akwede . Präsident : Warum haben Sie die ganze
Gesellschaft nicht nach Gent schaffen lassen ? Angeklagter : „ Das
war technisch rncht möglich . Eine Gefängniszelle Hab « ich niemals
betreten , sondern immer die Verhafteten vorführen lassen . Prä -
sident : War denn die Festhaltung der Verdächtigen so lange Zeit
notwendig , zum Beispiel der Kinder unter zwölf Jahren ? Ange -
klagter : Die Festnahm « war unbedingt notwendig , um die Eisen «
bahn vor weiteren Störungen zu sichern .

Es wird alsdann Poliznrot Bauer aus München als Sachver -
ständiger über die Organisation der

Geheimen Feldpolizei
vernommen , die feit 1912 betrieben worden ist . Eine feste Dienst -
anwcisung für die Geheime Polizei ist erst während des Krieges

. geschaffen worden . Die vorgesetzte Stelle dieser Polizei war . »er ,
Generalouartiermeister .

Aus den Akten wird festgestellt , dast der Angeklagte zum zwei -
ten Bataillon Gent versetzt wurde , und dast er sich dann zur
Feldpolizei gemeldet bat .

Es finden dann Erörterungen darüber statt , ob der Angeklagte
als Beamter anzusehen war oder nicht . Der Sachverständige er -
klärt , er habe den Angeklagten für eigen abkommandierten
Unteroffizier gehalten . Auf eine Frage de » Reichs -
anwalts gibt der Angeklagte zu , daß er in vielen Fällen Fest -
genommene gefesselt hat . Er habe die Festnahmen sehr oft
nachts bewirkt , »peil er sonst keinen Erfolg gehabt hätte , und er
habe auch mitunter Vernehmungen nacht » vorgenommen .

Hierauf beginnt die Zeugenvernehmung .
Der jetzt vierzehnjährige Schüler Alfons Moveels aus

O v e r b o u l a c r e ist vor Weihnachten 1917 eines Abends fest -
genommen worden . Der Angeklagte habe ihm

die Hände auf dem Stücken festgebunden .
Di « Zelle , in die er gesteckt worden fei , fei d u n k e l gewesen . Be¬

fragt , ob er während der Haft geschlagen worden sei , macht der

Zeuge unklare Angaben , die seinen früheren Aussagen

widersprechen . Der Präsident ermahnt den Zeugen energisch , d: e

Wahrheit zu sagen . Trotz dieser Vorhaltung bleibt der Zeuge in

seinen Aussagen unklar . Der Angeklagte soll gegen ihn gut ge -

wesen sein , dann aber soll er ihn wieder geschlagen ha�en .

Zeuge B r o u x. 15 Jahre alt . Fabrikarbeiter aus Overboulaere .

wurde am 15. Novemder 1017 verhaftet und will bei seiner Ver -

nehmun « durch den Angeklagten

mit der Faust geschlagen

worden sein , so daß er nach der Tür zu flog . Auch mit einem

Stocke will er geschlagen worden sein . Eines Nachts habe ihn
der Angeklagte veranlaßt , aufzustehen , und verlangt , dast er die

Wahrhell jage . Dabei Hab « ihn der Angeklagte mit den Fügen

mehrmals getreten . Der Angeklagte bestreitet dies . Er habe
dem Zeugen keinen nächtlichen Besuch gemacht , gibt aber zu, ge -

legentlich nachts andere Inhastierte ausgesucht zu haben , um sie
zu befragen .

Aehnlich lauten die Aussagen zahlreicher anderer Zeugen . Der

Angellagte b e st r e i t e t manche der Bekundungen , gibt aber oft

zu , dast die pegenüber den Aussagen der gerade vernommenen

Zeugen von » hm in Abrede gestellten Tatsachen für andere In -
haftterte zuträfen .

Oberst Hugo Keßler aus Charlottenburg hat das Gefängnis
in Geeraardsbergen fast täglich inspiziert . Die Zellen waren durch
Teilung einzelner Zimmer eingerichtet worden , wobei es vor -
kommen konnte , dast einzelne Zellen etwas wenig Licht hatten .
Der Zeuge hat damals angeordnet , dast ihm über sie Verfügun -
aen der Geheimen Feldpolizei Mitteilungen gemacht werden . Er
habe dadurch erfahren , welche Gefangenen eingeliefert oder ent -
lassen würden . Daß auch Kinder in Haft genommen sind ,
hat er gehört , sie seien aber , wie man ihm gesagt habe , alsbald
wieder entlassen worden . Der Zeuge versichert , daß den Ge -
fongenen stets ausreichende Nahrung zugeteilt wurde . Den An -
geklagten hat er als einen wohlerzogenen jungen Mann kennen
gelernt , lieber die fraglichen Vorkommnisse weist der Zeuge
nichts zu sagen . Wenn aber Beschwerden erhoben worden
wären , so würde er davon gehört haben . Der Zeuge hat im
Gefängnis stets alles in Ordnung gesunden und niemals Un -
regelmästigkeiten bemerkt . ( Das kennt man ! D. R. d. „ F. " )

Hierauf wird die weitere Verhandlung auf Donnerstag vor »
mittag 9 Uhr vertagt . �

Die Ursachen der MSrzunruhen
Der Preußische Landtag hat zur Untersuchuiw der März -

Unruhen einen Ausschuß eingesetzt , der am Dienstag eine

Sitzung abhielt , in der die beiden Berichterstatter Dr . von
Drqander ( Dnat . ) und Dr . Liebknecht ( U. S . P. ) den
Bericht über das Resultat ihrer Ermittlungen vortrugen . Der
Abgeordnete von Dryander wiederholte die Behauptungen , die
durch die deutschnationale Parteiprcsse und durch die Parlamenis -
redner seiner Partei der Oeffentlichkett bereits bekannt geworden
sind . Er rrchtet « schärft Angriffe gegen Hörsing und Seve -
x i n g und behauptete vor allem , dast auch die sozialistischen Land -
rate ihre Pflicht nicht erfüllt hätten . Insbesondere drückte er
seine Empörung darüber aus , daß die Regierung nicht auf jedes
von der deutschnationalen Partetpresse vorgetragene Spitzel -
mar che n hereingefallen ist . Schliestlich behauptete Herr
Dryander , die Auiftändigen in Mitteldeutschland hätten unter
der Leitung früherer Offiziere ( ? ? ) gestanden . Den
Beweis dafür wird Herr Dryander nicht erbringen können . Es
handelt stch um die Wiedergabe einer glatten Erfindung .

Genosse Liebknecht befchwerte sich darüber , dast ihm nicht
di - Möglichkeit gegeben worden fei , Einblick in die Akten der
Regierung zu nehmen . Der Regierungsrat S ch e l l e r habe an -

fang ? die Hergäbe von Akten überhaupt verweigert und

ihm erst auf wiederholtes Dränge » Akten im zerschnittenen

Zustand überreicht . Was das Ueberhandnehmen der Dieb »

,t ä h l e anbelange , so stehe fest, dost «in genauer aMenmamg «
Nachweis nicht zu erbringen fei ; die einzelnen Werke hatten -eilt

nach dem Puisch Akten über die Diebstähle angelegt . Liebknecht

behauptete zum Echlust , daß er den Eindruck gewonnen habe , daß
die V. K. P . D- den Putsch nicht gewollt habe . Der Aus -

fchust beschlost , die beiden Berichte zu drucken und in einer besou -

deren Sitzung sich über die Beweisausnahnw schlüssig zu werden .

Das Urteil über die Ursachen des März - Putsches steht bereits

vor der Geschichte fest . Wir glauben kaum, . dast der Unter -

suchungsausschust des Prevhifchen Landtages an diesem Urteil noch

etwas ändern kann .

Antibolfchewisteitkontzreh . In Pari - ist am Sonntag ein anti «

bolschewistischer national - russifcher Kongreß zu einer auf etwa

B bis Ii Tag « berechneten Tagung zusammengetreten . Der Zweck

des Kongresses ist , unter Auoichlust der AnHanger der alten russi -
schen Reaktion eine Einheitsfront gegen den Bolschewismus her -

zustellen .

Hundert Prozent
Di « Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair
d « » Bkutttfrloi Slxitca «» s «n S » r » , » i - Z » i Mützi « »

(Tl ft », 35«i fSolil - BuIa « L- M- . v- ltn ! «« 1821
!Wtsetz»ngZ lR - chd - mk MtfeienZ

dütig gestimmt und redete mit Pefer über ihn
die N hatten eine Höhe erklommen , von der aus man
«�«erganaenheit als Ganzes überblicken konnte ; in der

duno � und Intimität ihrer ehelichen Geschäftsverbin -
die v , st « aus ihren Irrtümern Nutzen zu ziehen ,
Bttna « » ! , weife zu planen . Peter habe viele Fehler be -

dorn f ' t * m" �e 61 zugeben . Peter gab es zu . Den -

«öm' ft t
1 Gladys fort , habe er tapfer gekämpft und es fei

die «z- ft den größten Segen des Lebens zu erringen :
oo«iPt v e ' n * * guten und klugen Frau . Dies betonte Gladys
bei v o ders , und Peter stimmte ihr bei . Er stimmte auch
Fr « , w klärte , es sei die Pflicht einer guten und klugen

- > » Eatten auf der Lebensreis « zu behüten , ihn vor

V- i . . zu schützen , die ihm hinterlistige Feind « stellen .
bittere Erfahrungen gemacht habe , werde nichtwehr emem hübschen Gefickt nachlaufen und am Moraen mit

Taschen erwachen . Auch hier stimmte Peter bei . All -
, . h" ch während Eladys sprach , erkannte er , der Triumph

Lebens sei einzig und allein das Werk seiner Frau .
v Jv 61 erkannte , sie glaube die », werde sich durch nichtsvon viefxm Glauben abwenden lassen . Er nahm auch

vemutjg ihre Prophezeiungen über die Zukunft entgegen : er
wird zede Woche seinen Lohn heimbringen , er und seiye
mau werden ihn verwenden , um sich der höheren gesellschaft -
- Uyen Stellung , die ihrer harrt , anzupassen .

Peter befolgte die Gebote seiner Frau , er wird immer
würdiger , immer ernster in Wort und Benehmen . Sie be -
bauptet , die Zukunft der Gesellschaft hänge von feiner Klug .
heit und Gewandtheit ab , und er glaubt es ihr . Er hat ge -
lernt , was man tun und was man nicht tun kgnn . wird nie
« ehr Ausflüge in » verbrecherische unternehmen , hütet « stch
vor jeder Erpressung . Er vermeidet „ freie " Arbeit unter
dem Einfluß gemeiner Geschöpfe , wie Nell Doolin . bleibt der
Maschine treu und vergißt nicht , daß ehrlich am längsten
» ährt . Derart wird er immer weiter kommen , wird den
besten Männern de » Lande » die Hand drücken , wird mit
ihnen sprechen , nicht mehr in sich windender Demut , de « Hut

in der Hand , sondern mit ruhiger Selbststihcrheit . Er wird
mit den Agenten des Eeneralstaatsanwalts , der die Prä -

sidentenwürde anstrebt , zusammentreffen , sie mit Material

für die wöchentlichen Schreckgespenster versorgen . Er wird

Legislatoren kennen lernen , die bereits gewählte Sozialisten
vertreiben wollen , und Gouverneure , die die Führer von

„ungesetzlichen " Streiks in den Kerker zu werfen wünschen .
auch Journalisten , die Material für Artikel verlangen , und

Schriftsteller , die nach roter Farbe suchen .
Den meisten Erfolg aber wird Peter als Vortragender er -

ringen . Er wird das ganze Land durchreisen , überall Auf -
sehen erregen . Weshalb ? Peter wußte dies selbst nicht .
doch erklärte es ihm Gladys : weil er romantisch ist . Peter
wußte nicht genau , was das Wort bedeute , doch klang es

schmeichelhaft , deshalb grinste er dumm , zeigt « die schiefen
Zähne , fragte Eladys . wieso sie entdeckt habe , daß er roman -

tisch sei ? Ihre Antwort bestand in dem Gebot , sich zu er -

heben und sich langsam umzudrehen .

Peter behagte es keineswegs , seinen bequemen Lehnstuhl
zu verlassen , dennoch gehorchte er seiner Frau . Sie be -

trachtet « ihn von allen Selten , meinte dann : „ Peter , du mußt
Diät halten , du wirst dick . " Sie sagt « dies in so entsetztem
Ton , daß Peter erschrak . Und Gladys fügte hinzu : „ Du
kannst auf der Tribüne unmöglich romantisch wirken , wenn
du wie ein Bogenfenster ausstehst, "

Peter fand es äußerst interessant , über ssch selbst zu reden .
er fragte Eladys abermals , weshalb sie ihn romantisch
finde . Aus verschiedenen Gründen , entgegnete sie, vor allem ,
weil er ein gefährlicher Verbrecher gewesen war und stch be -
kehrt habe , dies freut die frommen Leute . Austerdem habe
er durch eine glückliche Ehe einen schönen Abschluß gefunden .
was wiederum den Romanlesern behagt .

„ Wirklich ? " fragt « Peter naiv , und sie versicherte ihm , dem
sei so . „ Weshalb noch ? " erkundigt « er stch weiter . Sie er «
widert « , weil er genau dies « furchtbaren , gefährlichen Leute .
diese Ungeheuer der modernen Welt , die Bplschewikl . gekannt
habe , von denen der Durchschnittsmensch nur in Zeltungen
erfährt . Austerdem erzähle er nicht blast eine aufregende
Geschichte , füge auch noch eine geschäftliche Moral hinzu :
„Schließt Euch der Liga zur moralischen Hebung Amerikas "
an . Schickt der „ Vereinigung des häuslichen Herdes " Check « .
Di « Sicherheit und da » Bestehen des Landes hängen davon

ab , daß ihr di » „ Verteidigungs - Lcgion der Patrioten " unter »

stützt , Derart werden Peters Vorträge berühmt werden , die

Guffeys und Billy Rafhes aller Städte werden «ach ihm

schreien , die Zeitungen sein Bild bringen , er und seine Frau
werden von den Spitzen der besten Gesellschaft freundlich auf -

genommen werden . Peter und Eladys werden soziale
Größen werden , in den Heimen der Reichen verkehren , selbst
reich werden .

Eladys betrachtete , da sie ins Schlafzimmer gingen , aber -

mals ihren Gatten . Ja , er wird entschieden zu dick , wird

Golf spielen müssen , um abzunehmen . Er trug an der Uhr -
kette eine kleine amerikanische Fahne , und Eladys fragte stch.
ob dies nicht unvornehm wirke . An ihrem Finger trug sie
einen echten Diamantring , sie hatte gelernt , gewisse Worte

auszusprechen , wie die » in der besten Gesellschaft üblich ist .

Sie gähnte graziös , zog ihr schönes braunes Schnciderkleid

au « , überlegie . daß Fettleibigkeit und Diamantring » zu «

stimmen mit Wohlstand und Sicherheit kommen .

Wohlstand und EiHerhett besaßen Peter und sie im vollen

Maße . Sie hatten die Angst , eines Tages arbeitslos zu sein ,

völlig verloren , wußten genau , die rote Gefahr sei nicht so

leicht auszurotten , denn sie ist eine Seuche , die im Blut der

Gesellschaft steckt , immer wieder als Ausschlag durchbricht . In
einem hatte Gladys gelernt , mit den Roten übcrein -

zustimmen : solange es eine Klasse der Reichen gibt , so lange

wird e » auch soiiale Unzufriedenheit geben , so lange werden

Leute dadurch ihr Leben perdienen , daß sie agitieren , an -

klagen , nach einer Veränderung verlangen . Die Gesellschaft

gleicht einem Garten ; jedes Jahr , wenn man darin Gemüse

pflanzt , wächst auch Unkraut auf und muß ausgejätet werden .

Gladys Gatte ist ein geschickter Gärtner , er versteht zu jäten .

weiß , die Gesellschaft könne sich ohne seine Dienste nicht be -

helfen . Solange der Garten besteht , wird Peter ein Haupt »

Jäter sefn , der Lehrer einer Klasse von jungen Jätern .
Es war prächtig , « inen solchen Gatten zu haben , war der

Lohn einer guten Frau , die ihrem Mann geholfen , aus ihm
« inen Patrioten , einen Htitee des Gesetzes und der Ordnung
gemacht hat . Denn natürlich werben die Besitzer » es Gar¬

ten « stets für ihren Gärtner sorgen , darauf achten , dast auch
er sein Teil erhält . Gladys und Peter Batten ein Aurecht
auf die schönsten Blumen , die herrlichsten Früchte , st « würdcir

es auch geltend mache » . Gladys stand vor dorn Spiegel ,
flocht ihr Haar für di « Rächt , dachte an die Ding « , die ste au »

dem Garten perlsnaen würde . Jählina , streckt « sie verzückt
die Arme aus . „ Wir sind erfolgreich . Peter , sind erfolgreich .
Wir werden Geld haben , all « Herrlichkeiten , die Geld zu
kaufen vermag . Weißt du denn , Peter , welch großen Erfolg

. . . . .

.



muck zur Vorkriegszeit '

iDollen wir , in der wir allen Ivlinlchen unlerer Kundschaft durch reichhaltige fluswahl sowohl in formen als

auch in pusfflhrung gerecht werden Konnten , was uns leider in der letzten Zeit nicht immer möglich war .

wir haben deshalb wieder mit den gröhten und leistungsfähigsten Fabriken Deutschlands Fühlung

genommen und erwarten schon in allernächster Zeit große Lieferungen .
Unsere augenblicklichen Warenvorräte bestehen zwar aus flrtikeln in tadelloser veschattenheit und

vorzüglichen Paßformen , find aber teils ungenügend sortiert und sehen sich außerdem aus Schuhwaren

verschiedener Fabrikate zusammen , die wir notgedrungen kaufen mußten , da wir in iehter Zeit von

einzelnen Fabriken nicht unseren flnkorderungen entsprechend bedient werden Konnten .

wir verkaufen nun aus diesen Beständen Ware zum Teil weit unter Selbstkostenpreis , zum Teil

mit ganz geringem Dunen und bieten damit eine außergewöhnliche Gelegenheit , gute Schuhe zu billigen

Preisen einzukaufen , wir bringen in den nächsten Tagen ein Inserat mit genauer Beschreibung der

flrtikel und Angabe der Preise , jedoch mit dem verkam der Ware zu herabgeleyt <n Prellen haben wir

schon begonnen .
Da der Andrang voraussichtlich sehr stark sein wird , empfehlen wir , uns in den Dormittagssiunden

schon zu besuchen , damit es uns möglich ift , unsere Kundschaft in gewohnter weise bedienen zu können .

Auch für Wiederverkäufer dürfte sich günstige einkaufsgelegenbelt bieten .

Der Schuhhof
Berlin Ivi . DaKItrdße lt .

Theater und Vergnügungen

Volksbühne
SerMerlilsMWM

Neues Polkslhelller
Köpenicker Str . SS.

7 Ubr :

Sie Sl. ZflkoliSWrt
Staatstheater .

O vernhans
s Uhr : 3*aXeftrUuK

Sckauiptelbau »
lP/e Uhr : Peer
Direktion : Max NeittHarM .

DeuAes Maler
7*/«: Potasch u. Perlmutter

Kammerspiele
t tlhr : VI« BOohu der Fmdort

Grobes SAuspielhaiis
Karlstrahe

7 U. : Zln 8omm«r >, »oht »ir »o«
f?. Abteilung , 5. Abendi

Theater t. d.

Königgrätzer Str . :
Taglich 7. 30 Uhr :

Mit htm Feuer spiel ««
V Uhr : Satan » Maske

( Orska , Riemann , Bildt )
Berliner Theater :

7. 30 Uhri Sil »« 3B6rn«r , Uschi
ODul , Kalph «rchar "RoStrU,

l>»rt . ffiter , Pool

Komödienhaus :
«llobrndlich 7. 30 Uhr :

• • • • • • • • Ver • • • • • • • •

blonde Engel
son Robert Zvintrrdrrg

Paul Heidcmann a. 9. ,
Ios - fine D010 o. Staot . th .
». IS . Inoeoon bnetroatrn ,
Sfo Äorseo , ( Ptor # Baselt .
. Rur» Bosch, Zotio » Bog«.

Nesideaz- Mater
7-1, Uhr mar « » albert ht
2Btnn » a . Spiel gemacht
tft - - - -ab da, « »

Triaava - Mater
7" , Uhr : «lfr » » « bel w

Am Teettsch
kleines TNssivr
l ' l , Uhr : Olga Simburg w

Nur ein Imm

Aieater
m MeiiNrsM

VI, Uhr:

Thalia - Theater
vu Uhr - mosrorigira

Nose - Theater
7' / , Uhr :

MljieöliWMeaMjt

WljM ' Maler
VI, Uhr :

W Sdifiöungsmle

LGllg- Zheilek
Oinki . : «tetar Sornom . kti

Sommerspielzeit :
«llobeodlich Vi, Ubr :

( Xonslaatin , ®3g )

Sevtsch. Mstl . ' Mater
Allabendlich 7>/ , Ubr:

Rosenmöntag
( Haach, Loa», Schroth »

kamlseke Spvr

vi . Die Oper 7. / .

bimmn
s » . Zolles Wrlce « u .

am Oranienburger Tor
Der ledige Ehemann

mit F erb . E> r u n e ck er

T' /Joonoineaiep ?»/ ,
FriedrlohttraSa 218

AS , ltchi
Tip . Tip Hurra I

obn
Der Sport - Schlamlhl
«il Ävtlh » ! « Hartstet »

SeiliM Wier
Nasta - tien - llll «« It »

T- igllch «>/ , Uhr :
vle 5 « Nünst «

von allen
Operrtt « ooo Aea » chilbert
. Vortetb - SenoMtlone » .

Re
lvlaine «»strahe 10

ISgNch :
« roher

Witwenball

Altoe ». . . Aottb . Ao»
r »t Usril,pi »t » iean

> Ttelle » 7 % Cbrs
> SIUe SSnger

- lO Uerrea I —
Tank . 11 —1 % m. 4m»

?' / . Uhr :

•Bc
und der unübertreffliche
Juni - Spielplan

Gsschladttsloitlen
iarnröhrculeiden , Irisch und speziell verslicr , Syphilis ,
/tanncsschwäc he, Weiss lus « behandelt ohne Beru' ss ' öft ' ng
> ra med . Dammanns Hellanstalt

Barl « M 6, PoUdemar Qhm * » * 123B .
ipreohstuMöen : 9 dl» II , 3 dl» 6, Sonstig » 10 hl» 11.
lelehr . Brosch mit «ahlr . Dankschr . o. Angabc bev/ährlcf Hell-
,Ittel ohne Quecksilb . u. andere Gifte gegen M. 2, — diskret in
ersebiost . Doppelbriefe ohne Absender . Leiden genau angeben .

" ■ ■ ■ Neue Welt
Arnold Schol « Hasonhelde 108/114 ■

Heute

Donnerstag , den 9 . Juni 1921 a

Konzert - und

Varietö - Vorstellung S

Großes
Fronten - Feuerwerk »

Auf vielseitigen Wunsch die Wiederholung der Schluß - >
Apothese : „ Timor in AUttion " , ausgeführt von dem Q

Pyrotechniker E. Ni- landt
« WlWWWW > W> MWWWWWWWD> WWWWWWWWlM�WM «

Anfang 8 Uhr i - i ClnlaS S Uhr ■

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Hunnunauuuuuunuununiiua

zur ponuscnefl uoa Jetzi akuej

Karl Kautsky

Wie der Weltkrieg entstand
Preis 6. — Mark

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin Cl

Brefle Strafe S - e

Auch in allen Filialen erhältlich

Mmelne gllsttouleulafle Meldululin

Mit de « 1. IoN d. Is . trete » in der y»eigstelle »beJil >sei »-
lrUung folgende Aenberunge » ein :

Bon diese « Tage gehören die Ortschaften :
Frohnau zur Zweigstelle Bln . - Witten au
Nrubrück , . Birkenwerder
Buch mit Büchlein . ' 9 Bln�Buchholz
Ahrensfelde mit Neu- Ahrensfelde , , Altlandsberg
Eiche

Bernau

Kalkberge

Erkner

Frievrichshagen

Münchehofe mit Wönchshei « und
Holländermühle ,

Klein - Schönedeck 9
Schöneiche »it Dammhirsch ,
Fichtenau und Grätzwalde ,
Rahnsdorf mit Hessen « nkel , Rener

Krug und WUhelmshagen ,
« eulin « W 40, den 6. Juni 1921

H- Karl - Ufer «Friedriche
« er « oestan »

Renbecker
Dorsttzender

GoeeGGGoeoWee ' MGSGOGSpSVS ooeeeeeoeGoeeeoGeeeoee

vss Gesicht
i der herrschendeD Klasse ;

55 politische Zeichnungen von

GeoVge Gr osz
enthält neben vielen andern
Blätter aus der Mappe

„ Gott mit uns " !
: Preis brosch . 3 Mlu , in Halbleinen auf holz - ;
J freiem Papier eeb . 1 » Mk . •

j OrganlaaUonanarhallan hohen Rabalt :

: Der Hailk - Yerleg / Berlln - Halensee :
Kiirfarsten dämm 76 . •

Ohne Unterschied
ob 700 , 800 oder 900 Mark

ein gr . Posten wirklich gediegene

Qualität »
Anzüge

sowie

ir, nois
zum Auasuchen

nur Dis Sonnabend , II . Joni

Serie 1 : 400 Mark

Serie 2 : 500 Mark
» » » » » » » » » » » VANNNNWNNNNW» » » , »

: Es ist ganx unmöglich , daß dieses DM " un - s

| Qbertroffene Angebot Jemals wiederkehrt !

Heinrich Guttentag
Wilmersdorf , Wilhelmsaue 101

Fahrverbindungen : 5, 8, 10 , 52 , 67 , 91 , 92 , B, H, G, W

Ferner ein Posten 140 cm breite eisenfeste

Anzug - Stoffe

Wanderkarten
für alle Gegenden
erhält man in der

Vuchhandlnng Freiheit «
Brei, » Strah « J— ö.

Gänsefedern

Schokoladen
Oroh . 100 g«ZafrI 3. 40

SNUchblodt 3. 40
25 a. , SO gm, 100 g - Tafel »
ffir « UdtMäter , Tta » « « »

»st ». , alleebtlligst
öchitelder. Sioiicnfwiiflr. 9.

< Händler >
Seife , Lichte , Schuh -
crem , Streichhölzer

jetzt illnluttmlos billig I

Wmr B» t . CMnlUai . » >ar «

Dietz ,
JH. ffrealifturtac »t ». » »

««». Warbt « s. Witd,r »erbll >,s .
»esse », «I »,aiibm »atz 2. > It .

öeiilsclier
HetallaMr - IMil
V. rw. ltu . jMt . ll . B. rll »

TodBS - AosBlga .
De» Kallegen ,ut

Nachlicht . bah unser
Kollege , der Arbeiter

ködert ftoepel
Putbus - , Str . 4g, arn
3agu «i gestorben ist.
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Nr . 2SZ Beilage zur „ Freiheit " Donnerstag . 9 . Ivni 192 ! .

Nvzwetkmätzige Verwendung von Gemeindemitteln
Di « Notlage der städtischen Finanzen zwingt die Stadtoerwal

™? ß zur größten Sparsamkeit . Leider haben wl
' " "

dah der Magistrat mit dem Sparen oftmals
festst . Een'

br .■""iicti , sag oer Magistrat mit dem Sparen oftmals n v o
Wl Stellen beginnt , bei anderen Portionen dagegen , be . denen
Abstriche ohne . « den Schaden für die E' nrlchwngen und W dl «
Bevölkerung möglich sind , bisher noch keine irinlwrankunaen
genommen

möglich stnd , bisher noch keine Einsairänkungen
at . Warum hat der Magistrat z. B. von den emzel -_ _ _ _ _ _.. . Vv. . "•' ■cf. " m» ' B e i u ch s -nen Bezirken nicht eine genaue �uPeSun « über

� nnd di «tiffern der ernzelnen höheren . and Leh -Pflichtstundenermäklsunge «, die
� unbercch -rern an diesen höheren Schulen oll weltherz�g � wir ein -tigterweise gegeben werden , verlangt� lasse . 10 °mal an . das, eine Nachprüfung es

würbe das für die■blassen der höheren Schulen zu sch liehen ,
Ersparnis von«tadtgemcinde allein an personlichen Kostcn - ln

�parnissel Millionen Mark bedeuten . Aber auch d. e ' achl' -ven� �� durchaus nicht unbedeutend : abgehst« wir steiachhchen kosten einer Prima von ll und ° SchUlem .
�«ichlich innerhalb der Stadtgememde haben , I

� bie et .
stad wie die von blassen mit 30 und 40 Schulern .

entlasten .
wams der Naume den Stat�der Sta�geme' nd« U

� ecnü nbt 1- uan Schulräumen , die m Erm
werden würde sur«chulgebauden von Privaten abgemreret �werven . ��� � c ( ne�fbnzwctfe freigegeben werden konnmi

und� �. �we erzieltAusgab « geringer werden , sondern sogar ern « � �werden .
. .Noch erheblicher könnte gespart werden durch

dtzung der Pslichtstunden der Lehr��a. an denen die Direktoren zu ihrer reg . . .

nu
l «n. . . .
stch Noch

volle Aus -
Es gibt Schu -

Entlastung

höheren Lehranstalten konnten allem etwa Stufen unbe
«chi ' gter Ermäßigung sestgestellt werdew D. eser Bezirk ' I
durchaus kein westlicher , in dem man oerhaltnismahig

ist
oerlibwen -

lione « Mark .
- �nNlätllich die kolle -Wenn die Stadtgemeinde it B. llN > . würde wiederumg i - le S chull e i t u n g . einführen wurve . . , » . . . .

- - - -

v.

- _ _ _ _ _ ___ _ _. _ _ _ _ _ _ __ JttJJ .
zur Stadt Berlin — den Direktoren der höheren Schulen
Schreibhilfen gewährt ( bei den Rektoren der Gemeinde -
schulen hat man das allerdings bislang nicht für nötig gehalten ) .
und für diese Schreibhilfen find im Etat nahezu 150000 Mark

eingesetzt . Bei einer Vereinfachung des Schrift ' ' erkehrs . die
durchaus möglich ist. stnd diese Stellungen absolut überflülfig .

Ein anderer westlicher Bezirk macht folgendes Kunststück : er
besah viele Vorschulen und entsprechend Lorschullehrer .
Diese Lorschullehrer fühlen sich in ihrer Ehre gekränkt , wenn ste
wiederum an den „ gemeinen Volksschulen " unterrichten sollen .
Die höheren Schulen aber können sie nicht voll beschäftigen , in -
solgedessen gibt man ihnen allerhand Schreibarbeit , werden ste
zu Schreibhilfen der Direktoren gemacht . Man bedenke nur diese
Geldverschwendung ! Lorschullehrer , deren Besol
bung höher ist als die der Lehrer , werden als
ernsache Schreibhilsen beschäftigt !

Der Kohlenfund bei Erkner

« ird Braunkohlenfunden hei Kalkberge , Rüdersdorf —Erkner

kobl,J "W mitgeteilt , dah dort schon früher „ Nester " von Braun -

" ickta LUgebohrt bzw . entdeckt worden sind . E « ist durchaus

BtaT . Aeues . — In der Mark und auch in Berlin wurden

beut » �nflöze an mehreren Stellen erschlossen . Ihre Aus -

Betri P01 aber mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden . Der

b«, Ü ? einer Braunkohlengrube der Mittenwalde muhte von

Wa * vna Siemens u. Halske wieder «ingestellt werden , weil

weih . zahlreichen Wassereinbrüch « auf die Dauer nicht Herr

Aast . konnte . Di « Kosten waren zu groh gegenüber der

In der Nähe von Reichenwalde am Schar -

I ?1 man ebenfalls an mehreren Stellen Braunkohlen

bero � Bisher hat sich aber niemand
"Nwitnischen Abbau sich herangemacht

efunden , der an den
at . Auch in anderen

Teilen der Mark ist man auf Vrannkoblen gestohen , u a. auch
bei Potsdam . Di « Geologen sind der Ansicht , dah wie in der
Lausitz auch in anderen Teilen der Mark abbauwürdig « Braun -
kohlen vorhanden sind . Es fragt sich nur . ob die Wasser - und
Transportvcrhältnisse einen rationellen Abbau zulassen . Da
Bohrungen heute ganz enorme Ausgaben verursachen , wird man
wohl noch aus den Zufall angewiesen fein . Dieser hat bekannt -
lich gerade bei Braunkohlenfunden bisher eine Rolle gespielt .

„ Berlin im Weltkriege "
In einem dickleibigen Werk , das jetzt in dem Berliner Verlage

von Tdowitzsch u. Sohn unter dem Titel „ Berlin im Welt -
kriege " erschienen ist . hat der Berliner Stadtarchivar Dr .
K a e b e r die fünf Jahre städtischer Kriegsarbeit zu einem Zeit -
dotument zusammengcfaht . Die zahlreichen Kapitel des Buches
g . *»*» > me Anhciii ' ung toien Zahlenmate - ' ' ' ein klares Bild
von der gewaltigen Arbeit , die in den Kriegsjahren in der Der -
liner Kommunaloerwaltung gelcistet worden ist . Den Band
schmückt ein Bildnis des ehemaligen Oberbürgermeisters Wer -
muth , der sich im Kriege um die Berliner Kriegswirtschaft grohe
Verdienste erworben hat . . Im Mittelpunkt der Darstellungen steht
die Berliner Lebensmittelversorgung , die der Ver¬
waltung und den Bürgern in den Kriegsjahren schwere Sorge
bereitete . Wir behalten uns noch vor . auf die » Wer ! eingehender
zurückzukommen .

Wie Heeresgut verschleudert wurde

den „
Kaufmann

- y - - - - -- - - - -- - - -, . — -j; . . . . .. . . . . . . .i i±j *. i . iL/uuc
chinstrumente . die samtlich erkennbar Heeresgut waren , zum

geklagte . . . . . . . . . . . . — — . . . . . u . m iujuiu - h �. uei
Obermaterialienoerwalwngsmaat bei der Landfliegerabteilung in
Adlershof Dienst tat . Der Angeklagte bestritt nicht , dah die Sachen
aus Heereseigentum waren , ecnen Teil habe er in den Auktionen
auf dem Flugplatz erworben , den Rest habe er im Interesse
der Staatskasse „sichergestellt . — Der Staatsanwalt be -
antragt « gegen den bisher unbescholtenen Angeklagten 10 Mo -
nate Gefängnis , während Rechtsanwalt Dr . Donig die Frei -

- -- - - -- - - -f - — v . - w- - *•"; • -7 •»*..» «4- VI« QWV4. 4. ( U t
dringend verdächtig , kam jedoch , da vei dem damals
herrschenden Tohuwabohu der Soldatenratwirtschaft eine restlos «
Ausllärung des Sachverhalts nicht mehr möglich sei, auf Grund
eines von Ugust ( nicht aufgeklärt ) zu einer Freisprechung .

Der Schluhakt de » Dqnamftattentat » an der « , Pseilerbrücke
in Eharlottenbnrg beschäftigte gestern das Sondergericht des
Landgerichts III . unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Ernst .
Wegen Verbrechens gegen das Svengstoffgesetz war der vierte Teil -
nehmer an dem Attentat , der SSj ährige Chauffeur Franz Kalweit
angellagt . Bor Gericht behauptet « der Angeklagte , dah er die
Attentäter zufällig auf der Strohe getroffen und anfänallch , ohne
zu wissen , um was es sich handele , mitgegangen fei . Als er dies
dann erfahren habe , habe er sich „ brücken " wollen , habe dies aber ,
aus Furcht anfänglich nicht tun können , da Kramer eine Pistole
bei sich führte und gedroht hatte , dah jeder Verräter , auch
nach 10 Jahren noch , mit dem Tod « bestraft würde . Erst kurz vor

bekleidet , vergeblich warten . Da sich derartkz » Falle hau »

fen , müssen Kinder gewarnt werden , sich mit fremden Personen
ein,ula | sen .

Sin gefährliche » Kinderspielzeug . Die ? jährige Tcechter Elisa «
beth des Kutschers Streit spielte gestern nachmittag i » Abwesen ,
heit der Eltern in der Wohnung Bochumer Strafjp 16 nufc

. Streichhölzern . Dabei kam sie den Flammen so nah� dah dl «-
Kleider Feuer singen und das Kind Brandwunden an Händen uns

Fühen erlitt . Die von den Hausbewohnern alarmierte Feuer »
wehr brachte das schwerverletzte Kind nach einer Rettuingsstelle .

Der Kampf gegen die Glücksspielautomate « . Trotz des strengen
Verbotes der Elücksspielautomaten sind doch noch zahlreiche Exem -
plare derselben in Betrieb . Gestern wurde der Rummelplatz auf
dem Grundstück Vismarckstrahe 02 einer gründlichen Unterjuchunz
unterzogen . Dabei fand man 21 Automaten .

De « Tod im Wasser suchte gestern die Ibjährig « Frida G- Sie

sprang zwischen der Lützow - und von der Heydt - Brücke in den
Landwehrkana ! und ging sofort unter , so dag eine Rettung nicht
möglich war . Ihre Leiche konnte nach einiger Zeit gelandet wer »
den . Das Mono zu der Tat ist nocki unbekannt .

Vei einem Streit erstochen . Mittwoch vormittag wurde die
Schutzpolizei nach dem Haus « Ackerstrahe 144 gerufen , wo eine
Messerstecherei stattgesunden haben sollte . Mehrere dorthin ents
sandte Beamte fanden auf der . Treppe des 1. Stockwerkes den
52 Jahre alten Gelderheb - r und Saalbesitzer Fritz Schuster , in -
folge von Messerstichen besinnungslos in einer Blutlache am Bo¬
den liegend , aus und trugen ihn nach seiner im Quergebäud « de- »
findlichen Wohnung . Als ein herbeigerufener Arzt erschien , war
der Tod bereits eingetreten . Wie sich herausstellte , war Schustep
mit dem in demselben Hauhe wohnenden 5Zjährig « n Wärter
Alfred Wuthe in einen Streit geraten und von diesem durch
Messerstich « zu Boden gestreckt worden .

Eine gehörig « Tracht Prügel erhielt gestern der 28iShrige Händ¬
ler Otto Rein icke. Als er dem Boten Frfranz Henning aus dem

d stahl , kam H. zur

vor
Ausführung des Attentats habe er Gelegenheit gehabt , nach Hause
" ehen zu können . ' Der Staatsanwalt beantragt « 514 Jahr Zucht -

aus . während Rechtsanwalt Walter Braun darauf hinwies , dah
der Angeklagte nur wegen Vergehens gegen den 8 13 des Spreng -
ftoffgefetzes vernrteilt werden könne , nachdem sich derjenige strafbar
mache , welcher von dem Vorhaben eines Sprengstoffverbrechens
Kenntnis hat und nicht Anzeige erstattet . Das Gericht verurteilte
Kalweit auch nur wegen Vergehens gegen diesen Paragraphen zu
6 Monaten Gefängnis , unter Anrechnung 1 Woche Untersuchungs -
Haft , auch wurde der Haftbefehl aufgehoben .

Ein neuer Echwindlertrick an Kindern scheint sich auszubreiten .
Am Mittwoch vormittag wurde in der Nazarethkirchstrahe ein
kleines Mädchen von seiner Mutter zum Einholen geschickl . Eine
Fran lockt « das Kind in einen Hausflur . Unter dem Vorwande ,
dem Mädchen ein neues seidenes Kleid und neu « Schuhe zu .
kaufen , raubte die Schwindlerin dew Kinde die eigene Kleidung
und verschwand damit . Die Kleine lieh sie . nur mit Hemd uns

Flur des Hauses Ritterstrahe 42 - 43 sein Fahrrad � � . ,
rechten Zeit zurück , um den Dieb noch abfahren zu sehen . Auf
sein Geschrei nahmen Passanten die Verfolgung des Täters auf
und ergriffen ihn auch nach wilder Jagd .

Nächtlicher Urberfall in der Friedrichsirahe . Als der 25 Jahre
alte Kontorist Alfred K. in der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr
die Friedrichstrahe passierte , wurde er vor dem Kaiser - Cafs von
einer Dirne angerempelt . Kaum hatte er sich das verbeten , als
auch schon mehrere Burschen ganz überraschend über ihn herfielen
und ihn derart mißhandelten , dag er erhebliche Kopfverletzungen
und einen Bruch des Nasenbeines davontrug .

Di « Berliner Feuerwehr hatte am Mittwoch in der Drontheimer
Strohe 21 einen gröheren Brand zu löschen , der in einem Holz -
schuppen aus dem Hofe ausgebrochen fein soll und an Spänen
schnell reich « Nahrung gefunden hatte . Gleichzeitig brannte auf
dem Hos « neben dem Holzschuppen ein Keller . Die Feuerwehr
muhte tüchtig löschen , um des Feuers Herr zu werden . Auf dxm
Ostbahnhof ging nahe der Warschauer Brücke eine Lore mit Heu
in Flammen aus . Di « Lichtenberger Feuerwehr hatte an der
Ecke der Müggelst - ahe und Schorn weberstrahe einen grohen Dach -
stuhlbvand zu löschen , was mit vier Schlauchleitungen gelang .
Am Mittwoch wurden zehn Bienenschwärme eingefangen .

17. ver « . » Bez . Lichtenberg . Bezirksoersommlung . Außer¬
ordentlich « Sitzung . Bon einer Generaldiskussion des neuen Etats
wurde abgesehen . Der Berliner Magistrat beabsichtigt . 18 Mil -
lionen aus dem Etat zu streichen . Das Bezirksamt würde ge -
zwungen sein , eine Schließung von Kinderhorten vorzunehmen .
Unsere Fraktion protestiert gegen die vom Magistrat beabsich -
tigte Kürzung und brachte einen diesbezüglichen Antrag ein .
Dieser Antrag wurde angenommen . Darauf wurde der Etat

nach unwesentlichen Aenderungen gemäh den Vorschlägen de »

Ctatsausschusses angenommen . Eine besondere Deputation für
das Gesundheitswesen einzurichten und nicht dem Wohlfahrts -
amt anzugliedern , wurde abgelehnt . Ein weiterer Antrag uns «- -
rer Genossen , unter keinen Umständen die im Januar 1020 z »
Wohnzwecken beschlagnahmten Räume des Eiemensschen Schlosse »
in Biesdorf freizugeben — auch nicht an die Schupo — wurde

angenommen .
Lei der Abrechnung über de « Wäscheverkauf der Stadt Spanda »

durch das Wohlfahrtsamt , der am Anfang dieses Jahres beendigt
wurde , hatte es sich, wie seinerzeit in der Presse mitgeteilt wurde .
herausgestellt , dah ein gröherer Posten Wäsche fehlte Die

daraufhin angestellten eingehenden Ermittlungen haben ergeben .
dah ein dringender Tatverdacht , der nach der Strafprozchord »
nung zur Erhebung einer Anklage notwendig ist . gegen einen im

Dienst der Stadt stehenden Beamten oder Angestellten nicht
vorliegt , so dah eine Anklag « nicht erhoben werden konnte . Das

Bezirksamt Spandau hat daher beschlossen , von einer Weiterver »

folgung der Angelegenheit Abstand zu nehmen .
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Reichswirtschaftsrat
und Ultimatum

Die llnternchmervertreter tanzen aus der Reihe

Der Vorsitzende Adolf Cohen eröffnete am Mittwoch die
Sitzung und widmete den verstorbenen Mitgliedern Gebhart
uyd Dr . Richter einen Nachruf , der von den Mitgliedern
stehend angehört wird . Am Negierungstisch nehmen der Reichs¬
kanzler Dt . W i r t h , der Reichswirtschaftsmimster Rob .
Schmidt und Reichstagspräsident L o e b e Platz .

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt der Reichskanzler
Dr . Wirth das Wort , um lurz die jüngsten politischen Vorgänge ,
vor allem die Ereignisse in O b e r s ch l e s i e n zu würdigen .
Von dem Recht , datz die oberschlesische Frage nicht durch Diktatur
gelöst werden darf , können wir nicht ablassen . ( Beifall . ) Wir
dürfen jetzt nicht die Nerven verlieren , bis die oberschlesische
Frage durch einen Schiedsspruch des Obersten Rats gelöst wird ,
der nicht an dem Ergebnis des Plebiszits vorbeigehen kann .
( Beifall . )

Der Reichskanzler bittet schließlich den Reichswirtschafts -
minister um seine Mitarbeit bei der schwierigen Aufgabe der

Durchführung des Ultimatums .

Vor allem die Frage der Ausfuhrabgabe und der Auf -
findung eines neuen Index sei eine gewaltige Aufgabe für die
sachkundigen Beratungen der Ausschüsse des Retchswtrtschasls -
rats . Mit Pessimismus dürfe man an diese Probleme nicht
herangehen , sondern mit Mut und Optimismus . ( Beifall . ) Von
Experimenten wolle die Regierung Abstand nehmen , aber
alle Kreise müßten sich darüber klar sein , daß nicht durch neue
Kriege , sondern nur durch Opser und Leistungen dem Vaterland
der Weg zur neuen Freiheit gebahnt werden kann . ( Lebh . Bei -
fallsklatschen . )

Auf Vorschlag des Direktors Kraemer ( Arbeitg . ) wird be -
schlössen, , von einer Aussprache über die Regierungserklärung im
Plenum Abstand zu nehmen und damit die vereinigten
Ausschüsse zu betrauen .

Der Vorsitzende des Allg . Deutschen Eewerkschaftsbundes Th .
Leipert erhebt hierauf im Namen sämtlicher Arbeitnehmer -
Mitglieder des Reichswirtschaftsrats Einspruch dagegen , daß
die Arbeitgebermitglieder in einer Sondersitzung zum Ultimatom
Stellung genommen und ein « Beeinflussung versucht haben .

Vori . Cohen erklärt , dir nächste Borstandesitzung werde sich
mit dieser Angelegenheit beschäftigen .

Edler v. Braun teilt mit , er habe die Arbeitgeber -
Abteilung erst einberufen , als fein Antrag auf Zusammen -
berufung des Retchswirtschaftsrats vom Vorstand abgelehnt war -
den sei . Eine Abordnung der Arbeitgeberabteilung sei zum
Reichspräsidenten gegangen . Das müsse im demokratischen
Staate doch zulässig sein , ebensogut wie im altep Staat jeder
Untertan dem König seine Sorgen klagen konnte . ( Lachen b. d.
Arbeitern . ) �

Die Versammlung stimmt dem Vorschlag des Vors . Cohen zu.

Die Betriebsräte im Auffichtsrat
Aufhäuser berichtet sodann über die Verhandlungen des Sozial -

politischen Ausschusses . ' Der Ausschuß war sich einig , daß der
grundlegende § 70 des Betriebsrategesetzes

all « Klarheit » ermissen läßt .
Die Arbeitgeber meinten , daß die in den Auffichtsrat «Nt -
sandten Betriebsräte nur soziale Arbeitnehmerinteressen zu ver -
treten hätten , während die Arbeitnehmer der Ansicht waren , daß
sie die geiamten »olkswirtschastlichen Interessen wahrzunehmen
haben . Schließlich ist im Ausschuß ein Kompromiß zu -
standegekommen , da « leinen Teil »oll befriedigt . Eine aus
Arbeitgebern bestehende Minderheit ist der Ansicht , daß von
einer völligen Gleichberechtiguna der Betriebsräte im Aufsichtsrat
keine Rede sein tonn « . Die Mehrheit hat sie jedoch rechtlich
gtoichgestellt , weil die Beschränkung einzelner Aufsichtsratsmit -
giiedcr praktisch undurchführbar sei . Außerdem spricht
auch js 70 VRB . den Betriebsräten das Recht zu, an allen
Sitzungen des Aufstchtsrats teilzunehmen . Der Ausschußbeschluß
paßt wenigstens die Rechte der Betriebsräte im allgemeinen den
heutigen

gemeinwirtsthastlichen Tendenz « »

an . Der Ausschuß hat auch eine Sicherung gegen die Umgehung
des Gesetzes beschlossen . Es Ist tn manchen Betrieben versucht
worden , das Gesetz dadurch zu umgehen , daß man dem Betriebsrat
« inen anderen Ramen gab , wie Beirat oder dergleichen . Da -
rum ist dem 8 1 der Vorlage die Bestimmung angefügt worden ,
daß ohne Rücksicht auf die Bezeichnung als Aufstchtsrat jedes zur
Ucberwachnng der Geschäftsführung gebildete Organ gelten soll .
Räch 8 :i finden auf die in den Aufstchtsrat entsandten Betriebs -
rätsmitglieder die gesetzlichen Bestimmungen Anwendung , welche
für die übrigen Aussichtsratsmitglieder gelten .
Diese Bestimmung ist heftig umstritten worden , aber es ist an de «
Hand lurisiifcher Kommentare festgcsiellt worden , daß eine

völlige Gleichberechtigung

der Vetriebsratsmitglieder im Aufstchtsrat mit den übrigen Mit -
gliedern des Aufsichtsrates dem Willen de » Gesetzgebers entspricht .
Der Ausschuß hat sich in diesem Sinne entschieden . Der Antrag ,

die Betriebsratsmitglieder im Auffichtsrat von der Haft -
Pflicht zu befreien , ist im Ausschuß mit Stimmengleichheit
abgelehnt worden . Nach einer Aenderung der Vorlage im

ß 5 durch den Ausschußbeschluß sollen die Genossenschaften
in bezug auf das Recht der Angestellten zur lleberwachung des
Betriebs den privaten Betrieben vollständig gleichgestellt werden .

Eeheimrat Schwarz ( Arbeitgeb . ) begründet die Auffassung der

Minderheit des Ausschusses�und betont , daß die Minderheit bei
der Festlegung der Be ' ugnisse der Betriebsratsvertreter im Auf -
sichtsrat sich auf den Standpunkt der Nationalversamm -

lungsbeschlüsse gestellt habe . Der Redner empfiehlt ent -
sprechende Aenderungsanträge der Arbeitgeber zur
Annahme .

Vorsitzender Urban vom Angestelltenverband bekämpft die Ar -

beitgeberanträge , mit denen die Arbeitnehmer überrascht worden
seien , nachdem dieselben Antröge schon im Ausschuß abgelehnt
worden sind .

Ein Vertreter des Reichsarbeitsministeriums
geht auf die Entstehungsgeschichte des Betriebsrätegcsctzes ein ,
um zu zeigen , daß immer den Vetriebsralsvertretern die volle
Gleichberechtigung mit den übrigen Aussichtsratsmitgliedern gc -
geben werden sollte .

Dr . Thissen . der Svndtkus des Deutschen Eewerkschaftsbundes .
bezweifelt , daß beim Unternehmertum das zur Durchführung des
Betriebsrätegesetzes erforderliche Maß von L o y a Ii l ä t vor¬
handen sei . Er bekämpft die Arbeitgeberanträsse .

Geheimrat K e in p n e r empfiehlt , die Ausfchußiassung .
Damit schließt die Eeneraldiskujsion . Die Ssszialdiskusflon

und die Abstimmungen werden auf morgen vertagt .
Nächste Sitzung : Donnerstag , 10 ' /i Uhr pünktlich . — Schluß

der Sitzung nach 2 Uhr .

rrr . rr .

Gewerkschaftliches

*
Eisenbahner ! Heute Urwahl !

Heute gilt es zu beweisen , daß ihr für die Einheit der
Gewerkschaften und für den zielklaren revolutionären
Klassenkampf eintretet , der zur Erringung des Sozialismus führt .
Daher müßt ihr es ablehnen , als Vertreter in die Ortsvsrwa . tung
Personen zu wählen , die ihre Hauptaufgabe darin erblicken ,
sogenannte „ kommunistische " Zellen zu etablierem welche nach
Moskauer Diktat ( Punkt 10 ) „ einen hartnäckigen KaApf gegen
die Amsterdamer Jnternateonale der „ gelben " ( ? ) Gewerkschafts -
verbände zu führen haben " , unserer einzigen geschlossenen Otgani -
sation , die dem internationalen Unternehmertum noch Respekt
abnötigt . Nach der „ Zellenthevtie " der V. K. P . D. arbeiten
W i l h. Link « und Konsorten . Eure Generalversammlungen
sind Tummelplätze für ihr Phrasengewäsch gewesen , und statt
praktisch « Arbeit zu leisten , haben sie Euch Radauovationen und

Echlüsselkonzette geliefert .
Eisenbahner , wenn Ihr wollt , daß der Kampf gegen Euern

Unterorücker , den Kapitalismus , mit Erfolg geführt wird , so habt
Ihr fähige und mit Idealismus beseelte Kollegen in die Ver -

waltung zu wählen : diese findet Ihr aus der Liste

Wilhelm Schutz
deshalb seid Ihr verpflichtet , diese Liste zu wählen .

Nachtrag der Wahllokale : Charlottenburg , Sophie -
Charlotte - Etr . 30 bei Hauff « ; Buch , am Bahnhof im Nestau -
rant von Petrowsti : Güterabsetttgung Weißens « « : Werk -
statttantine Rgb . : Echönholz - Reinickendorf , Provinz - ,
Ecke Herbststraße bei Karl Thieß : BetriebsratSZimmer der Ga . Lev . :
Betriebsratszimmer de » Ga . H. u. L. , Eilgutschuppen : Bahnhos
FrtedtichshageN . Aufenthalisraum : Lehrter Str . 40 a bei Tepper :
Grünäü , Untzelstraße am Bahnhof : Berlin , Erünthäler Str . 13,
Ecke Vellermannstraße bei Ad. Schrepel . Bei Wahlen picht
auf der Dienststelle kommt die Zeit von 1 - �11 Uhr in Frage .

Der Hauptwahlvorstand .

Kein Streik im Buchdruckgewerbe
In einer überfügten Versammlung der Delegierten und Ver -

trauensleute der Buchdrucker und Hilfsarbeiter gab
M a U i n i das Resultat der Urabstimmung über das Ab -
kommen Heenewann - Massini bekannt , welches die Ab -
lcbnung des Siteiks mit einer knappen Mehrheit brachte .

Damit ist eine Bewegung zum vorläufigen Abschluß
gekommen , deren Spuren noch lange im Buchdruckgewerbe nach -
wirken werden . Wir sagen vorläufig . Im Juli tritt der Tarif -
ausjchuß der Deutschen Buchdrucker zu einer Tagung zusammen ,
um über den Wegfall dir augenblicklich gewahrten Wirt -
Ichaftsbeihnfen zu verhandeln . Hier wird «s sich erweisen , ob
daß . was Massini als Extrakt seiner Ausführungen in der Ver -
sammlung zum Ausdruck brachte , in Erscheinung tritt . Nämlich
die Einsetzung der Organisation zur Verbesserung der Notlage der
Gehilfenschaft . Wird diese Lehre aus der Berliner Lohnbewegung
der Buchdrucker gezogen , dann ist äuch die Bahn frei für ein « Be -
freiung aus den Ketten der Arbeitsgemeinschaft .

Gegen wenig « Stimmen gelangte folgende Entschließung zur
Annahme : . _ „ . _

„ Di « am 8. Juni 1921 tagende Versammlung der Ver «

trauensleute der Berliner Buchdrucker und Hilzsarbeiter stellt

nach Kenntnisnahme de » Resultats der Urabstimmung folgende ?

fest : Durch die Abstimmung hat die Kollegenschaft bewiesen , daß !

sie ungeachtet ihrer persönlichen Notlage im Augenblick nicht Je -
willt ist . von der zentralen Lohnregelung abzuweichen . Zwenel »
los ist dies « « tellunaiwhme der Berliner Kollegenschaft Herpel »

geführt worden durch die ablehnende Haltung der Zentralvor »

stände . Aus diesem Grund « haben die Vetbandsinsianzen nun -

mehr die Verpflichtung , mit aller Kraft dafür zu wirken , daß
die zentrale Lohnregelunjj der Kollegenschaft endlich die Be -

friedigung ihrer Vedürfnist « bringt . , � .
Die Versammlung der Vertrauenspersonen beider Organl -

sationen beaustragt daher ihre Eauoerstände , dafür zu sorgen ,

daß nun unmittelbar neue zentrale Verhandlungen stattfinden .

Tie Kollegenschaft wird jedoch ausgcsordert . �auch weiterhin be -

reit zu sein , um für ihr « Rechte zu tämpfen . "

Einheitlicher Tarifvertrag für Grvtz - Berlin
Der Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung eine Vor -

läge zugehen lassen und ersucht darin zu beschließen :
Di « Alt - B« rliner Tarisoertrög « werden ruckwirkend vom

1. April 1921 ab auf üas ganz « Gebiet der Ernheitsgemelnde
ausgedehnt , wobei die g ü n st i g e r e n Bestimmungen in ein -

zelnen bis 1. Oktober 1920 selbständig gewesenen Gemeinden

usw . so lange bestehen bleiben , bis die von diesen Ee -

meinden abgeschlvstenen Tarifverträge abgelaufen sind , wobei

Kündigung zum frühestens zulässigen Termin zu erfolgen hal .

Der Zentralverband der Angestellte «, Ortsgruppe Eroß - Berlin .
beruft feine Funktionäre heute , abends 7 Ahr , zu einer Allgemci -
nen Funktionär - Versammluna im Lehrervereinshaus , Alexander -
ftraße 41. Tagesordnung : Bericht vom Verbandstag . Kein

Funktionär versäume , pünktlich zu erscheinen ! Einlaß nur gegen
Vorzeigung des Funltionärausweises und Mitgliedsbuches .

U. 6 . P�Funktionäre des Metallarbeiter - Verbandes . Heute ,
abends Oy, Uhr , in den Germaniusälcn . Chausseestraße 110 , Ver -
sammlung der Mitglieder der erweiterten Verwaltung ( Bezirks -
und Branchenkommifsionsmitgliedet ) und Geueralverjammlungs -
delegierte sowie Vorsitzende der Betriebsräte , soweit sie der
U. S. P . D. angehören . Taaesordnuna : Stellungnahme zu den

Beschlüssen des Beirats . Bezirksvelvand Verlin - Brandenburg .
I . A. : A. Holz .

Buchdinderftreik in Glogau . Die Buchbinder , Hilfs -
a r b e i t e r und Hilfsarbeiterinnender Glogauer graphi «
ichen Gewerbe traten wegen Lohndifferenzen Dienstag morgen in
oen Streik . Da im Laufe des Nachmittags auch die in den

Zeitungsbe trieben beschäftigten Setzer und Drucker sich dem

Ausstand anschlössen , können beide Elogauer Zeitungen nicht er -
scheinen .

Kausmännische Angestellte der Lederwirtfchaft ! Mit Wirkung
ab 1. April 1921 hat der Zentraloerband der Angestellten , Berlin
S . W. 01 , Pelle - Alliance - Etraße 7- 10 , ein neues Gehaltsabkommen
mit den Arbeitgebern getroffen . Dasselbe kann gegen Erstattung
der Unkosten vom Verbandsbureau bezogen werden .

Parteiveranstaltunge »
Donnerstag , 9. Juni

azartottuta «, . ga («nti »*<«( . flnmcNunijen «etn <tm«n »ei Schmal .
80; pr »u Herb », Peftalezösn »»' ' ' V Verlaufe ?- lle Jlontum «t!)l>tliti0BC
80; Jltau verbrr , P- Kal »,ösn >8« l «! HNs- ,

«nossenlchnst , Nailciin - Augufta - eille » bb)- Delat Horstig , Eicki
Ä«rl Wendoio , HoUerftraße 27.filtt, Hallrrstrahe L. .

15, Di« Brnuen ttefse » sich aachmttlaßs zzt Uhr za » lemeinsameaDie Brauen treffe » |
. . ueslu » am Vahnh - i »tuiicllttah «.

16. siitriii ( jeht 8. ). Abendo 7 Uhr Znlomm- ntunft aller ZHilgliede , her Iugend -
t - mmiMon. Irarlr , Strabe l«>ll > Im PMljimmer . >

,7. Dlftr », <Wedding ) , ai - melnbelchuj « Liitltcher Strah « 47. 48. Schul , Immer «5,
veUoeri - minluna der «lt - rnbeiräl ».

Weihenf - «. Nbenb , 7Vi, Uhr «er «rag in »er «ula de« RealShmaaftum «.

Freitag , 10. Juni
4. Distrllt . Kindrrfchuh » und grauenarbelislommigion , auch »eugewählte Helfer - '

innen u. iilbteilunasleiterinnen . Sitzung 7 Uhr bei Sirdentopf , Muskauer Str . S5.
7. Distritt . 2. D- rwaltiinaebezirt ( Weddingj . 7 Uhr «erfammlung all » Eltern »

beiröte bei Kraul «. Ul iahe IS.
lt . Tiilrilt . Bildungskeminilsion abend » Tri Uhr bei Klimpel . Dnnckerftrah « 88.
1». Dilirilt . 1. Adleilung . 7 Uhr zankiienlilonlere », bei Höhn«, Sholpijch «

Gtroftt ßß
II . Dtlirltt (jetzt 8. ). Ab- nb , 7 Uhr »»tellung - lltzuntz . 1. «bteilxng »ei Bore

leben , Wiid- nawsteatze ; J. »dteiluna bei Torloweli . ibertchistratz « 1«.
II . Djjtrilt lliöptnid , siriedrichshagen . iliahneberl . ibritna » und Bahnsdaefl »

1 Uhr Sitzung der »Ilbung - lommislion Im Zlaihaue . Turmiimmer .
IS. «. 17. tiitrltt . VrrwaliuNgebejirt 8 lw- dding ) . 7 Uhr öifenNich « Eltern »

nresammluna der Gemeindelchulen be» VIrch »«»IerIels In d«t Aula der schule ,
Lölticher sirahe 47-48. Tagesordnung ; Da , Programm de, Oberstadtschalrat ,

Abend , 1 Uhr Spentlichl Elternverlammlung . Schulaula , Schöning -

�"4� »e' w<>l «»ng»»ezirt , 7 Uhr Sitzung der «ildungelommisfion Im Aath », ».

�Ä»tz»nl». ��or«lenuna de, Knrsu » »he« die Grundlagen de, «Istenlchaftlichen

I . der
Aal » der S. Grmeindelchule Versammlung zur ibründung einer sozialistischen
»reletarischen Jugendorganisation .

olitil_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _1. K «. Feuilleton : Lea L I e b s ch ll tz . Betlin - g
fli « Kommunaipolitil , Lokales und kewerkjchaftl . ; A 0 b e r t Hinsel , Berlin ;
Berantwortlich : jiir Po
für Kommunalpolltit , £
(Jr den Inlrratenteil u.'

Horst. — LetlagSgenoiienflolls » , r, «, in. o. V »
der Berlinet Druckerei G. m. b. H. . Berlin C S. Breite Str . 8-S.

nau ;

tut Ben �niernicmeu ut geschl' iftliche Mitteilungen : Ludwig Komeriner ,
�atlshorst . — BerlaasgenoftensHäft Freiheit - , e. ». m. b. t>-, Berltn . — Druck

HERMANN UETZ 1
9re / betmtggwde kusttittiins, —

Dreiringsprüh - Soda
Drefrlng - SalfenpulverFrie - hmquaiiisi . Pakei 22 ! 5

Dreiring - Selfe »xb - un-I wnnw' rel . . . . . .Pakel 400

Gemüse

Spargel . . . . . . .Pimd » n SOvian
jg . Mohrrüben . . . . . . .Sandl ' 5

jg . Kohlrabi . . . . . . . . .Mand. i 200

junge Sdioten . . . . . .piund

Neue Karfoj {eIn . . . . piumi I70

Rhabarber " »h. . . . Piund 20 pi-

Grüne Gurken . . . . . .zur » 2 # 0
Saldi . . . . . . . . . . . . .groncr Kopl 45� ' -

Fefte

Margarine 5 "

Tafelmargarine pft ? ; 900

Schweineschmalzfe� ' O40
Rindertalg iiuKieiMwi . . piund 740

Bulferfeff

.............

Piund 8 ®°

Marmelada 560

Wild , Geflügel
Rehrücken . . . . . . . . . .Piund 16 ° °
Rehkeulen . . . . . . . . . .Piund 1800
Rehblätler . . . . . . . . . .Pfund H50

Reh- KochfIelsdi . . piun4 5 ®°

junge Gänse . . . . . .Piund 14 ®°

Suppen - Hühner PiundlS00

Tauben

. . . . . . . . . . . . . .

. siwi 750

Werdersche oso
Kirschen . . . . .ptundU

Werdersche
Erdbeeren Ptund

4f

S�lai -
I�JI hodi(#ln
V # l Plnsdie 5J510251935

Fleisch —
Rinderbrust r «MHpp. goo
gestoren . i »tut . i . Pstlnd

Schmorfleisch iaoo
ohne Knochen , QtlrSren . . Pfund

Schabefleisch i ) oo
ge roren . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ptund | 4 «

Gehacktes Qoo
gefroren . . .*. . . . . . .. . . . . . . . .. . . . .Pfund &

kafbskamm » so
frisch . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

Psund W

Kalbskeule iAoo
frisch . . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . .

Psund IV

HammelfleSsch 4950
frisch . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

Pfund Ida

Fische , Räucherw . Wurstwaren
Leb . Aale MMe! u. »lark. Psd. 18co

LebendeSchleie . . Piund 12 ° °

Kabliau 240

Lachsheringe . . . . . . .sis <k 1 ° ®

Salzheringe g««, . 4 stodi AAp, .

Felfheflnge

. . . . . . . . . .

siotk 75

Engl . Mafjes . . . . . . .siuck 2 ®*

Allerfeinsle

Naturbutter
tum bllllgilen Tagespreis

Gebrannter
Kaffee Pfund

\ r

Leberwurst 726
» Psund Dote I ■

Corned
Beef�j� ' U Tu .

6»# «1

Rotwurst 11 ° °

Landleberwursf . . Piund 12 ° °

Grobe Mettwurst piund 18 ° °

MeitWUrst n- BraunidneAriPfö . 21 ° °

Kulm . Bierwurst . . Ptund2400
Salami

. . . . . . . . . . . . . . . .

ph . nd2S ®®
Knackwürslchen . . p?und23 ®®

Käse
Dan . Gouda . . . . .. piundlO0 ®
Edamer

. . . . . . . . . . . . . .

Ptund 18C0
Harzer Käse . . . . . . . .Ptund 740

Kochkäse

. . . . . . . . . . . .

Phmd 7e0
Briekäse I

. . . . . . . . . . . .

pi «ki 7ao
Camembert . . . . . . . . .sio * 2 * °
Romadurkäse . . . . . .* 0 * 020

Fleisch wurst
Thüringer Art AQO
geräuchert

. . . . . . . .

Piund

Fetter Speck

17 ° °geräuchert

Pfund

Bauch - Speck
durchwachsen � 00

Plutid 18
Gefrorene

KaninchenvIOO
ohrte Kopf und Füsse . Pfund

Danische Sahne

450Flasche
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